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Landkreis Stendal 
Land Sachsen-Anhalt Stendal, 11.07.2005

Öffentliche Bekanntmachung
Auf der Grundlage des § 49 Abs. 2 Landkreisordnung LSA vom 05.10.1993 (GVBL S. 598)
in der zuletzt gültigen Fassung i. V. m § 5 Abs. 2 Kommunalwahlgesetz des Landes Sach-
sen-Anhalt vom 22.12.1993 (GVBl. LAS. 818), in der zuletzt gültigen Fassung hat der
Kreistag des Landkreises Stendal auf seiner Sitzung am 30.05.2005 den Wahltag für die
Wahl des Landrates des Landkreises Stendal auf den 18.12.2005 festgelegt.
Eine evtl. stattfindende Stichwahl erfolgt am 15.01.2006
Die Wahlzeit beginnt um 8.00 Uhr und endet um 18.00 Uhr.

Die Kreiswahlleiterin 
Annemarie Theil

Landkreis Stendal 
Land Sachsen-Anhalt Stendal, 11.07.2005

Öffentliche Bekanntmachung
Auf der Grundlage des § 9 Abs. 2 Kommunalwahlgesetz LSA ist Kreiswahlleiterin für die
Landratswahl am 18.12.2005 im Landkreis Stendal Frau Annemarie Theil.

Auf der Grundlage des § 9 Abs. 2 Kommunalwahlgesetzes LSA hat der Kreistag des Land-
kreises Stendal auf seiner Sitzung am 30.05.2005, für die Landratswahl am 18.12.2005 im
Landkreis Stendal Herrn Heinz-Jürgen Twartz zum Stellvertreter der Kreiswahlleite-
rin berufen.

Die Kreiswahlleiterin hat folgende Anschrift:

Kreiswahlleiterin für die Kommunalwahl 
Hospitalstraße 1-2 
39576 Stendal

l. Beigeordnete:
Annemarie Theil

Landkreis Stendal 
Land Sachsen-Anhalt       Stendal, 11.07.2005

Öffentliche Bekanntmachung

Auf der Grundlage des § 49 Abs. 2 Landkreisordnung LSA vom 05.10.1993 (GVBl. S. 598)
in der zuletzt gültigen Fassung wird für die Landratswahl am 18.12.2005 im Landkreis Sten-
dal folgende Stellenausschreibung bekannt gegeben:

Landkreis Stendal 
Land Sachsen-Anhalt

Bei dem Landkreis Stendal, Land Sachsen - Anhalt ist die Stelle der/des

hauptamtlichen Landrätin/ 
hauptamtlichen Landrates

im Wege der Direktwahl neu zu besetzen.

Der Landkreis Stendal liegt im Norden des Landes Sachsen-Anhalt. Er besteht aus 126 Städ-
ten und Gemeinden mit 134.651 Einwohnern und umfasst eine Fläche von 2.423 km2. Kreis-
stadt ist die Stadt Stendal.
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Die Landrätin/ Der Landrat wird nach Festsetzung im Kreistag am 18. 12. 2005 von den
Bürgerinnen und Bürgern des Landkreises Stendal für die Dauer von sieben Jahren direkt
gewählt und in das Beamtenverhältnis auf Zeit berufen. Erreicht keine(r) der Bewerber(in-
nen) mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen, findet unter den beiden Bewerberinnen
/ Bewerbern mit der höchsten Stimmenzahl eine Stichwahl statt. Die Stichwahl ist vom
Kreistag des Landkreises Stendal auf den 15. 01. 2006 festgesetzt.

Die Besoldung richtet sich nach der Kommunalbesoldungsverordnung für das Land Sach-
sen-Anhalt. Danach ist das Amt in die Besoldungsgruppe B 5 eingestuft. Neben der Besol-
dung wird eine Dienstaufwandsentschädigung gezahlt.

Der Amtsantritt ist spätestens bis zum 20.03.2006 vorgesehen.

Die Wahl zur Landrätin/ zum Landrat erfolgt nach den Grundsätzen der Mehrheitswahl. Zur
Landrätin/ Zum Landrat wählbar sind gem. § 48 Abs. l Landkreisordnung des Landes Sach-
sen-Anhalt Deutsche im Sinne von Artikel 116 des Grundgesetzes und Staatsangehörige an-
derer Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, die am Wahltag das 21., aber noch nicht das
65. Lebensjahr vollendet haben und die Gewähr dafür bieten, dass sie jederzeit für die frei-
heitlich demokratische Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes und der Landesverfas-
sung eintreten, und die nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder infolge Richter-
spruchs die Wählbarkeit oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter verloren ha-
ben. Staatsangehörige anderer Mitgliedsstaaten der Europäischen Union sind über die o.g.
Regelung hinaus auch nicht wählbar, wenn ein derartiger Ausschluss oder Verlust nach den
Rechtsvorschriften des Staates besteht, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzen.

Bewerben sich Staatsangehörige aus anderen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union zur
Landratswahl, so haben sie mit der Bewerbung um das Amt des Landrates gegenüber dem
Landkreis eine Versicherung nach dem Muster der Anlage 8a der zweiten Verordnung zur
Änderung der Kommunalwahlordnung für das Land Sachsen-Anhalt (GVB1. LSA S. 383)
abzugeben. Das notwendige Formular erhalten sie beim Kreiswahlleiter für die Kommunal-
wahl, Hospitalstraße 1-2, 39576 Stendal.

Die Bewerbung zur Landrätin / zum Landrat ist innerhalb der Einreichungsfrist schriftlich
beim Kreiswahlleiter, Hospitalstraße 1-2, 39576 Stendal einzureichen. Die Einreichungs-
frist beginnt mit der Stellenausschreibung und endet am 21.11.2005 um 18.00 Uhr. Die
schriftliche Einreichung der Bewerbung erfordert nach § 126 BGB die eigenhändige Na-
mensunterschrift des Ausstellers oder ein notariell beglaubigtes Handzeichen oder eine not-
arielle Beurkundung. Über die in § 48 Abs. l Landkreisordnung LSA genannten Vorausset-
zungen hinaus sind keine weiteren Qualifikationen oder sonstige Nachweise erforderlich.

Stendal, den 11.07.2005

Die Kreiswahlleiterin

Bekanntmachung des Landkreises Stendal

Gemäß Ziffer 4 des Runderlasses des Ministerium des Innern des Landes Sachsen-Anhalt
vom 26. Mai 2003 - 42.21-11103 (MB1.LSA S. 575) wird bekannt gegeben, dass der Stan-
desamtsbezirk des

Standesamtes der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck in Arneburg 

zum 01. 01. 2005 geändert wurde.

Der Standesamtsbezirk der Vgem. Arneburg-Goldbeck in Arneburg umfasst die Gemeinden
Altenzaun mit OT Osterholz und Rosenhof, Arneburg Stadt mit OT Dalchau, Baben, Bee-
litz, Behrendorf mit OT Berge und Giesenslage, Bertkow mit OT Platz, Eichstedt (Altmark)
mit OT Baumgarten, Goldbeck mit OT Möllendorf und Petersmark, Groß Schwechten mit
OT Neuendorf und Peulingen, Hassel mit OT Chausseehaus und Wischer, Hindenburg mit
OT Gethlingen und Klein Hindenburg, Hohenberg-Krusemark mit OT Groß Ellingen und
Klein Ellingen, Iden mit OT Busch und Rohrbeck, Klein Schwechten mit OT Häsewig und
Ziegenhagen, Lindtorf mit OT Rindtorf, Rochau mit OT Schartau, Sandauerholz mit OT
Büttnershof, Germerslage und Kannenberg, Sanne, Schwarzholz, Storkau (Elbe) mit OT
Billberge, Walsleben mit OT Uchtenhagen und Werben (Elbe) Stadt mit OT Räbel und Ko-
lonie Neu-Werben.

Stendal, den 07. 07. 2005

Der Landrat

Bekanntmachung des Landkreises Stendal

Gemäß Ziffer 4 des Runderlasses des Ministerium des Innern des Landes Sachsen-Anhalt
vom 26. Mai 2003 - 42.21-11103 (MB1. LSA S. 575) wird bekannt gegeben, dass der Stan-
desamtsbezirk des

Standesamtes der Verwaltungsgemeinschaft Bismark/Kläden in Bismark (Altmark) 

zum 01.01. 2005 geändert wurde.

Der Standesamtsbezirk der VGem Bismark/Kläden in Bismark (Altmark) umfasst jetzt die
Gemeinden Badingen mit OT Klinke, Berkau mit OT Wartenberg, Bismark (Altmark) Stadt
mit OT Arensberg, Döllnitz und Poritz, Büste, Dobberkau mit OT Möllenbeck, Garlipp,

Grassau mit OT Bülitz und Grünenwulsch, Hohenwulsch mit OT Beesewege, Friedrichs-
fleiß und Friedrichshof, Holzhausen, Käthen, Kläden mit OT Darnewitz, Könnigde, Krem-
kau, Messdorf mit OT Späningen, Schönebeck und Biesenthal, Querstedt mit OT Deetz,
Schäplitz, Schernikau mit OT Belkau, Schinne, Schorstedt mit OT Grävenitz und Steinfeld
(Altmark) mit OT Schönfeld.

Stendal, 05. 07. 2005

Der Landrat

Bekanntmachung des Landkreises Stendal

Gemäß Ziffer 4 des Runderiasses des Ministeriums des Innern des Landes Sachsen-Anhalt
vom 26. Mai 2003 - 42.21-11103 (MB1.LSA S. 575) wird bekannt gegeben, dass der Stan-
desamtsbezirk des

Standesamtes der Verwaltungsgemeinschaft Stendal-Uchtetal in Stendal

zum 01. 08. 2005 geändert wurde.

Der Standesamtsbezirk der VGem Stendal-Uchtetal in Stendal umfasst jetzt die Gemeinden
Buchholz, Dahlen mit OT Dahrenstedt, Gohre und Welle, Heeren, Groß Schwechten mit OT
Neuendorf und Peulingen, Insel mit OT Döbbelin und Tornau, Möringen mit OT Klein
Möringen, Nahrstedt, Staats, Stendal Stadt mit OT Arnim, Bindfelde, Borstet, Jarchau, Staf-
felde und Wahrburg, Uchtspringe mit OT Börgitz und Wilhelmshof, Uenglingen, Vinzel-
berg, Voigfelde und Wittenmoor mit OT Vollenschier.

Stendal, 07. 07. 2005

Der Landrat

Bekanntmachung des Landkreises Stendal

Gemäß Ziffer 4 des Runderlasses des Ministerium des Innern des Landes Sachsen-Anhalt
vom 26. Mai 2003 - 42.21-11103 (MB1.LSA S. 575) wird bekannt gegeben, dass der Stan-
desamtsbezirk des

Standesamtes der Verwaltungsgemeinschaft Osterburg (Altmark) 

zum 01. 08. 2005 geändert wurde.

Der Standesamtsbezirk der VGem Osterburg (Altmark) umfasst jetzt die Gemeinden Bal-
lerstedt mit OT Klein Ballerstedt, Drüsedau mit OT Calberwisch, Erxieben mit OT Polkau,
Flessau mit OT Natterheide, Rönnebeck, Storbeck und Wollenrade, Gladigau mit OT Or-
pensdorf und Schmersau, Hindenburg mit OT Gethlingen und Klein Hindenburg, Königs-
mark mit OT Rengerslage, Wasmerslage und Wolterslage, Krevese mit OT Dequede, Pol-
kern und Röthenberg, Meseberg, Osterburg (Altmark) mit OT Dobbrun, Krumke und Ze-
dau, Rossau mit OT Schliecksdorf und Walsleben mit OT Uchtenhagen.

Stendal, den 07. 07. 2005

Der Landrat

Bekanntmachung des Landkreises Stendal

Bekanntmachung gemäß § 3 a Satz 2 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeit (UVPG)
i. d . F. d. B.v. 05.09.2001 (BGBI. Teil l Nr. 48 vom 19.09.2001, S. 2350-2375), zuletzt
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 24.06.2004 (BGBI. Teil l S. 1359) i.V.m § 2
Abs. 1 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung im Land Sachsen-Anhalt
(UVPG LSA) vom 27.08.2002 (GVBI. LSA Nr. 47 vom 30.08.2002, S. 372-374), geändert
durch § 70 Abs. 1 des Gesetzes vom 23.07.2004 (GVBI. LSA S. 454) über den Verzicht der
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung.

Folgende Vorhaben wurden beantragt, die folgende Grundstücke berühren:

Antrag vom Antragsteller Vorhaben Gemarkung Flur Flurstück

22.10.2003/ Karl-Kaus-Stiftung Renaturierung des Leppin 7 51, 44/0
30.04.2004 für Tier und Natur Zehrengraben von 41/7, 41/3

südlich der Kesper- 41/2, 41/6
brücke bis Zehren 41/5, 41/4

Bretsch 10 43, 39
33/1

26.04.2005 LHW Sachsen-Anhalt Bodenentnahmestelle Politz 1 16
Flussbereich Politz 1 17
Osterburg 14

15
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03.06.2005 LHW Sachsen-Anhalt Bodenentnahmestelle Aulosen 5 232/1
Flussbereich Aulosen 233/1
Osterburg 234/1

Es handelt sich hier um Vorhaben gemäß Nummer 1.14 der Anlage 1 zum UVPG LSA.
Gemäß § 2 Abs. 2 UVPG LSA i.V.m. der Anlage 2 zum UVPG LSA wurde im Rahmen der
allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalte das Verfahren zur Feststellung der UVP-Pflicht
durchgeführt. Diese Vorprüfung ergab, dass es sich bei diesen Vorhaben um eine nicht UVP
- pflichtige Maßnahme zum Gewässerausbau i.S.v. § 120 Abs. 2 Wassergesetz des Landes
Sachsen-Anhalt (WG LSA) i.d.F.d.B. v. 21.04.1998 (GVBI.LSA Nr. 15 vom 24.04.1998 S.
186) zuletzt geändert durch Viertes Gesetz zur Änderung des WG LSA vom 15.04.2005
(GVBI. LSA Nr. 23/2005), handelt.

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung entfällt somit in diesen Verfahren.

Hinweis:
Diese Feststellung ist nicht selbständig durch Rechtsmittel anfechtbar.

Stendal, den 29. Juni 2005

Jörg Hellmuth
Landrat

Verordnung des Landkreises Stendal über den Geschützten
Landschaftsbestandteil (GLB) „Elbauenwald Schönhausen“

Auf Grund der §§ 29 und 35 des Naturschutzgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG
LSA) vom 23. Juli 2004 (GVBl. LSA Nr. 41/2004, S. 454 ff), geändert durch Gesetz vom
14.01.2005 (GVBL LSA 4/2005; S. 14) wird verordnet:

Präambel

Im Rahmen des Schnellbahnbaus Berlin - Hannover wurden am Elbdeich bei Schönhausen
Flächen erworben, auf denen Ausgleichs- und Ersatzmaßnalmien im Sinne des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege umgesetzt wurden. Entsprechend den Regelungen des
Planfeststellungsbeschlusses und den darauf aufbauenden Pflege- und Entwicklungsplänen
sind dies u.a. Anlage von Naturwaldzellen, Waldentwicklung mittels Initialpflanzung,
Überlassung von Flächen zur Sukzession, Biotopverbund, Neugestaltung von Lebensräu-
men wie Flachwasserzonen, Kleingewässern, gestuften Waldmänteln und Gehölzen. Diese
Verordnung soll neben den bereits existierenden privatrechtlichen Regelungen über das Ei-
gentum öffentlich rechtliche Belange zur Unterstützung der angestrebten naturschutzfachli-
chen Ziele auf den Flächen sicherstellen.

§ l Schutzgebiet

(1) Das in § 2 näher bezeichnete Gebiet in der Elbniederung bei Schönhausen wird zum
„Geschützten Landschaftsbestandteil“ erklärt. Es handelt sich um eine Anpflanzung
von Gehölzen der charakteristischen Arten eines Auwaldes sowie Vorwaldsukzessions-
arealen, integrierten Extensivgrünlandbereichen und Kleingewässern auf bisher land-
wirtschaftlich genutzten Flächen. Die Anpflanzung bildet die Voraussetzung für die
Entwicklung eines wichtigen Strukturelementes in der Elblandschaft Sie soll neben der
Erhaltung der Vielfalt und Funktionsfähigkeit der Flora und Fauna in der Elbniederung
auch der Bereicherung und Aufwertung des Landschaftsbildes dienen. Die Größe des
Areals ist ausreichend, um Pflanzen und Tieren einen existenzfähigen Lebensraum zu
bieten und eigenständige Prozesse ablaufen zu lassen. Die Unterschutzstellung dieses
Landschaftsbestandteiles hat deshalb zum Ziel; dem Gebiet künftig eine natürliche und
vom Menschen weitgehend unbeeinflusste Entwicklung zu ermöglichen.

(2) Der geschützte Landschaftsbestandteil führt die Bezeichnung „Elbauenwald Schönhau-
sen“.

§ 2 Geltungsbereich

(1) Der geschützte Landschaftsbestandteil befindet sich nordwestlich der Ortslage Schön-
hausen und hat eine Größe von ca. 135 ha. Das Gebiet erstreckt sich nördlich und süd-
lich der Schnellbahnverbindung Hannover-Berlin, wobei die westliche Grenze des GLB
entlang des Qualmdeiches verläuft.

(2) Zum Schutzgebiet gehören die nachfolgend genannten Flurstücke:

Gemarkung Schönhausen:

Flur l: Flurstücke: 29/1, 29/2, 29/3, 29/4, 6/92, 6/93, 6/94, 6/95, 6/96, 23/1, 34/4 teil-
weise, 23/2, 23/3, 23/4, 23/6, 15/1, 16/1, 16/2,17/1, 22/1, 22/2, 22/3,
22/6, 22/8, 22/9 teilw. und 81/22,

Flur 2: Flurstücke: 2/2, 21/1, 21/2, 21/3, 21/4, 21/5, 21/6, 21/7, 21/8, 21/9, 21/10, 21/11,
21/12, 21/13, 21/14, 21/15, 21/16, 21/17, 21/18, 21/19, 21/20, 21/21,
21/22, 21/23, 21/24, 28/1, 28/2, 28/3, 28/4, 28/5, 28/6, 28/7, 28/9,
28/10, 29/1, 30/2, 30/3, 34/1, 34/2, 34/3, 34/4, 34/5, 34/6, 34/7, 34/8,
34/9, 34/10, 31 und 36/1 teilweise.

(3) Die räumliche Lage des Schutzgebietes ist in der nachstehenden Übersichtskarte ge-
kennzeichnet. Die Grenze ist durch eine Punktreihe dargestellt und verläuft auf der Li-
nie, die die Punktreihe von außen berührt. 

Darstellung auf der Grundlage der Topographischen Karten 3338 Arneburg und 3438
Jerichow (jeweils Ausgabe von 1996) im Maßstab l : 25.000, vervielfältigt mit Erlaub-
nis des Landesamtes für Landesvermessung und Datenverarbeitung Sachsen-Anhalt.
Erlaubnis - Nr.: LVermD/V/ 051/2002

(4) Bei Unstimmigkeiten zwischen der Flurstücksliste und der Karte gilt die Liste.

§ 3 Schutzzweck

(l) Die Bedeutung des Gebietes steht in engem Zusammenhang zu weiteren Schutzgebiets-
kategorien:

1. Der geschützte Landschaftsbestandteil befindet sich im Landschaftsschutzgebiet
„Untere Havel“, dessen wesentliches Ziel neben der Erhaltung des landschaftlichen
Charakters auch die Sicherung bzw. Wiederherstellung der ökologischen Lei-
stungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Erhaltung und Entwick-
lung der natürlichen bzw. naturnahen Pflanzen-, insbesondere naturraumtypischen
Waldge-sellschaften und die Förderung der faunistischen Artenvielfalt ist.

2. Die Fläche liegt darüber hinaus im Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“. Zu
den Zweckbestimmungen des Biosphärenreservates gehört u.a. die Pflege und Ent-
wicklung der durch die Elbe und ihre Nebenflüsse geprägten und historisch ge-
wachsenen Landschaften. Es soll auch bewirkt werden, natürliche Prozessabläufe in
weitgehend unbeeinträchtigten Ökosystemen mit typischen Auelebensgemein-
schaften zu garantieren, wobei die Erhaltung und Entwicklung der für Flussnie-
denmgen repräsentativen, seltenen oder gefährdeten Biotope und Pflanzengesell-
schaften. insbesondere der Weich- und Hartholzauenwälder, der Altarme, Flutrin-
nen, Kolke und anderer Kleingewässer, der Röhrichte, Gebüsche und Gehölzstruk-
turen sowie der wechselfeuchten artenreichen Hochstaudenfluren von Bedeutung
sind.

Der GLB ist somit untrennbar verbunden mit den Zielen des Landschaftsschutzgebietes
„Untere Havel“ und des Biosphärenreservates „Flusslandschaft Elbe“.

(2) Der Charakter des geschützten Gebietes wird insbesondere durch folgende Inhalte, wel-
che wesentliche bestimmende Elemente für die ökologische Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des vorhandenen Naturhaushaltes sind und die daran gebundene Artenvielfalt
nachhaltig geprägt, wie:

1. Altholzbestände und Gehölzsukzessionsflächen mit den durch zielgerichtete
Pflanzmaßnahmen eingebrachten standortgerechten Gehölzarten eines Auwaldes,

2. breite Zonen einer eigendynamischen Sukzession,
3. kleinräumige, extensive Waldwiesen,
4. wechselnde Grundwasserstände der Aue und daran gebundene temporäre Wasser-

flächen.

(3) Schutzzweck ist:
1. die Wiederherstellung und Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes

und der Schutz natürlicher und natumaher Lebensgemeinschaften insbesondere
durch:
a) Entwicklung eines naturnahen, vom Menschen weitestgehend unbeeinflussten

Dauerwaldes, wobei sich die Baumartenanteile nach den standörtlichen Kon-
kurrenzverhältnissen richten,

b) Erhaltung bzw. Gewährleistung einer eigendynamischen Entwicklung natürli-
cher Sukzessionsabläufe mit den sich einstellenden Strukturen,
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c) die Entwicklung des Grünlandes zu nährstoffarmen und artenreichen Waldwie-
sen,

d) die Sicherung und Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Wasserhaus-
haltes,

2. die Belebung des Landschaftsbildes,
3. positive Effekte auf das Klima und auf die Grundwasserneubildung im Gebiet,
4. Erhaltung und der Schutz natürlicher Genressourcen,
5. die Sicherung der Schutzfunktion des Waldes,
6. die Entwicklung der Fläche in dem waldarmen Gebiet zu einem neuen Strukturele-

ment im Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“.

§ 4 Verbote

(1) Handlungen, die den geschützten Landschaftsbestandteil zerstören, beschädigen, ge-
fährden oder verändern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen, sind verbo-
ten. Insbesondere sind dies folgende Handlungen:

1. die Flächen feld- und forstwirtschaftlich sowie fischereilich zu nutzen,
2. - bauliche Anlagen zu errichten,
3. Straßen und Wege anzulegen oder auszubauen,
4. Bäume, Gehölze und andere Pflanzen oder Teile von ihnen zu zerstören, zu schädi-

gen oder auf sonstige Weise zu beeinträchtigen,
5.  Entwässerungsmaßnahmen vorzunehmen,
6.   Veränderungen im Bodenrelief vorzunehmen, die nicht einer Verbesserung des

Wasserhaushaltes in diesem Gebiet dienen,
7.   im Gebiet außerhalb von Wegen zu reiten,
8. chemische Schädlings- und Unkrautbekämpfungsmittel anzuwenden, sowie Gülle,

Jauche, Klärschlamm oder Dünger auf der Fläche auszubringen bzw. andere Stoffe
dort abzulagern (z.B. Mahdgut),

9. zu zelten oder Feuerstellen anzulegen.

(2) Weitergehende Beschränkungen nach anderen Rechtsvorschriften bleiben unberührt.

§ 5 Gebote

1. Die Jagd erfolgt grundsätzlich als Ansitzjagd. Vom 01.10. bis 14.02. sollten Drückjag-
den durchgeführt werden.

2. Der Bau und die Errichtung von jagdlichen Einrichtungen hat im Einvernehmen mit der
unteren Naturschutzbehörde zu erfolgen. Jagdliche Einrichtungen sind vom 01.08. bis
14.02. zu errichten oder zu rekonstruieren.

3. Raubzeug und Raubwild sind intensiv zu bejagen.
4. Maßnahmen der Wildbewirtschaftung im Sinne des Schutzzweckes (einschließlich Ab-

schussplanung) haben möglichen überhöhten Wildbeständen entgegenzuwirken.

§ 6 Freistellungen

Von den Verboten und Geboten dieser Verordnung sind freigestellt:
1. die ordnungsgemäße Unterhaltung und bestimmungsgemäße Nutzung der Deiche,
2. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Gräben ohne Sohlvertiefung,
3. die Untersuchungen und Maßnahmen, die im dienstlichen, vertraglichen oder sonstigen

Auftrage einer Behörde zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege durchgeführt werden,

4. Pflegemaßnahmen, die zum Erreichen des Zieles der Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men notwendig sind,

5. Maßnahmen zur Gewährleistung der Verkehrssicherung,
6. Maßnahmen, die im akuten Hochwasserfall zum Hochwasserschutz erforderlich sind.

§ 7 Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen

(1) Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen für das Schutzgebiet haben sich an folgenden
Grundsätzen zu orientieren:
1. Waldentwicklung unter weitestgehender Zulassung natürlicher Prozesse.
2. Grünlandpflege:

Auf den Flurstücken 21/5; 21/6; 21/7; 21/8, 21/9 und 21/11 der Flur 2 der Gemar-
kung Schönhausen sind die vorhandenen zungenartigen Grünlandflächen wie folgt
zu pflegen:
a) das Grünland wird ausschließlich in Form einer Mähwiese gepflegt,
b) die Flächen sind zweimal jährlich zu mähen, wobei zwischen den beiden Mahd-

terminen eine Pflegepause von mindestens 3 Monaten liegen soll,
c) jegliche Düngung ist ausgeschlossen,
a) außer beim Flurstück 21/11 bleibt bei den genannten Flurstücken ein ca. 30 m

breiter Pufferstreifen an der östlichen Seite der Flurstücke, parallel zum Weg,
von der Pflege ausgeschlossen. Änderungen können von der unteren Natur-
schutzbehörde angeordnet werden.

3. Einrichtung von Pufferzonen im Übergang zu intensiv bewirtschafteten Flächen der
Landwirtschaft, soweit dieses erforderlich ist.

(2) Die Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte sind gemäß § 57 Abs. l NatSchG
LSA verpflichtet, Maßnahmen zur Pflege und Entwicklung des geschützten Land-
schaftsbestandteiles zu dulden, die die Naturschutzbehörde im Einzelfall anordnet. Dies
gilt insbesondere für:
1. die Kenntlichmachung der Grenzen des Schutzgebietes mittels hierfür vorgesehe-

ner amtlicher Schilder sowie das Aufstellen sonstiger Hinweistafeln, die sich auf
den Landschaftsschutz beziehen, durch den Landkreis,

2. erforderliche Pflege- und Gestaltungsmaßnahmen im Sinne des Schutzzweckes.

(3) Die untere Naturschutzbehörde hat dem Eigentümer die Durchführung der Maßnahmen
rechtzeitig anzukündigen.

§ 8 Befreiungen

(l) Von den Verboten und Geboten dieser Verordnung kann die Naturschutzbehörde auf
Antrag eine Befreiung gewähren, wenn:
1. die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall

a) zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde und die Abweichung mit den
Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren ist oder

b) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung von Natur und Landschaft führen
würde oder

2. überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Befreiung erfordern, dies
gilt insbesondere für Maßnahmen des Hochwasserschutzes und für die öffentliche
Trinkwasserversorgung.

(2) Die Befreiung nach Abs. l ersetzt keine nach sonstigen Vorschriften erforderlichen Ge-
nehmigungen, Zulassungen, Ausnahmen oder andere begünstigende Verwaltungsakte.

§ 9 Ordnungswidrigkeiten

(1) Eine Ordnungswidrigkeit gemäß § 65 Abs. l Nr. l bzw. 16 NatSchG LSA begeht, wer,
ohne dass eine Befreiung gewährt wurde, vorsätzlich oder fahrlässig den Verboten des 
§ 4, den Geboten des § 5 und den Pflegevorschriften des § 7 dieser Verordnung zuwi-
derhandelt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit im Falle des Absatzes l kann gemäß § 65 Abs. 2 Nr. 3 NatSchG
LSA mit einer Geldbuße bis zu zehntausend Euro geahndet werden.

§ 10 - In-Kraft-Treten
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung im Amtsblatt des Landkreises Sten-
dal in Kraft.

Stendal, den 12.07.2005

Jörg Hellmuth 
Landrat

Bekanntmachung des Landkreises Stendal vom 11.07.2005

Nachstehend genannte Straße wird gemäß Straßengesetz für das Land Sachsen-Anhalt (Str-
GLSA) vom 6. Juli 1993 (GVBl. LSA S. 334), zuletzt geändert durch § 30 Abs. 2 Satz 1 Nr.
4 des Finanzausgleichsgesetzes vom 31. Januar 1995 (GVBl. LSA S. 41) dem öffentlichen
Verkehrs gewidmet:

Widmung
eines neugebauten Straßenabschnittes im Verlauf der K 1064

Die in der Gemarkung Arneburg und Altenzaun, Landkreis Stendal, neugebaute Straße, mit
straßenbegleitenden  Radweg, wird mit Wirkung vom 01.09.2005 zur Kreisstraße gewidmet
und Bestandteil der Kreisstraße K 1064.

Beschränkung auf bestimmte Benutzungsarten oder Benutzerkreises werden nicht erhoben.

Die gewidmete Straße beginnt an der Station 0+020.411 und endet bei Station 1+955.000.
Ihre Gesamtlänge beträgt 1.934,589 m.

Träger der Straßenbaulast ist der Landkreis Stendal.

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen die Widmung kann innerhalb einer Frist von einem Monat, gerechnet vom Tag der
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an, Widerspruch eingelegt werden. Der Wider-
spruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Landkreis Stendal, Hoch- und Straßenbau-
amt, Hospitalstraße 1-2, 39576 Stendal, einzulegen.

Jörg Hellmuth
Landrat

Flugplatzgesellschaft Stendal-Borstel mbH

Bekanntmachung gemäß § 121 GO 
des Landes Sachsen-Anhalt

Die Gesellschafterversammlung der Flugplatzgesellschaft Stendal - Borstel mbH hat in ih-
rer Sitzung am 28. Juni 2005 die Feststellung des durch den Wirtschaftsprüfer Steuerberater
Diplom-Kaufmann Heinrich Kinzler geprüften und mit einem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehenen Jahresabschluss und Lagebericht 2004 mit einer Bilanzsumme
von 574.525,96 Td und einem Jahresfehlbetrag in Höhe von 105.412,26 Td beschlossen.
Gemäß Beschluss der Gesellschafterversammlung wird der Jahresfehlbetrag in voller Höhe
auf neue Rechnung vorgetragen.

Der Jahresabschluss zum 31.12.2004 sowie der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2004
werden auf Grundlage der Vorschriften der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt
bis zum 30. August 2005 in den Geschäftsräumen der Flugplatzgesellschaft Stendal-Borstel
mbH, Osterburger Straße / Flugplatz öffentlich ausgelegt.

Stendal, 30. Juni 2005 gez. Sieghard Geyhler 
Geschäftsführer

Stadt Stendal, Trägergemeinde der Verw.Gem. Stendal-Uchtetal

Bekanntmachung der Stadt Stendal,
Trägergemeinde der Verw.Gem. Stendal-Uchtetal
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In der Ortschaft Jarchau tritt mit Wirkung vom heutigen Tage das Ortsrecht der Stadt Sten-
dal in Kraft. Es handelt sich dabei um folgende Satzungen, deren kompletter Neuabdruck
nicht erforderlich ist.

1. „ Satzung über die öffentliche Ordnung in der Stadt Stendal vom 06.05.2002 bekannt-
gemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 15.05.2002, Nr. 9“

2. „Satzung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Stendal vom 13.12.1993 bekanntge-
macht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 05. 01.1994, Nr. 1 Jahrgang 4“

3. „Gebührensatzung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Stendal vom 09.12.2002 be-
kanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal  vom 22.12.2002, Nr. 25“

4. „Satzung der Stadt Stendal über die Entschädigung der ehrenamtlichen Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr Stendal vom 09.12.2002 bekanntgemacht im Amtsblatt für den
Landkreis Stendal  vom 22.12.002, Nr. 25“

1. Bibliotheksbenutzungssatzung vom 18.12.2000 bekanntgemacht im Amtsblatt für den
Landkreis Stendal vom 10.01.2001.

2. Bibliotheksgebührensatzung vom 18.12.2000 bekanntgemacht im Amtsblatt für den
Landkreis Stendal vom 10.01.2001.

3. 6. Änderung der Satzung über die Nutzung der Tageseinrichtungen der Stadt Stendal
vom 5.05.2003 bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom
14.05.2003.

4. 6. Änderung der Satzung über die Gebühren der Tageseinrichtungen der Stadt Stendal
vom 5.05.2003 bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom
14.05.2003.

5. Satzung über die Gebühren für die Benutzung des Altmärkischen Museums vom
17.09.2001 bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 17.10.2001.

6. Gebührensatzung für die Benutzung der Sporteinrichtungen und Bäder der Stadt Sten-
dal vom 29.10.2001 bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom
28.11.2001.

7. Spielflächengestaltungssatzung der Stadt Stendal vom 27.01.1997 bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 12.02.1997.

1. Hundesteuersatzung der Stadt Stendal vom 11.09.2000 bekanntgemacht im Amtsblat
für den Landkreis Stendal vom 01.11.2000

2. Vergnügungssteuersatzung der Stadt Stendal vom 18.12.2000 bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 10.01.2001

3. Verwaltungskostensatzung der Stadt Stendal vom 17.12.2001 bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal vom 30.12.2001

1. Satzung über die Sondernutzung an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen in der
Stadt Stendal (Straßensondernutzungssatzung) vom 09.09.2002, bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 19 vom 02.10.2002

2. Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Sondernutzung an öffentlichen
Straßen, Wegen und Plätzen in der Stadt Stendal (Sondernutzungsgebührensatzung)
vom 09.09.2002, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 19 vom
02.10.2002, zuletzt geändert durch die Satzung über die Erhebung von Gebühren für die
Sondernutzung an öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen in der Stadt Stendal (Son-
dernutzungsgebührensatzung) vom 15.09.2003, bekanntgemacht im Amtsblatt für den
Landkreis Stendal Nr. 21. vom 01.10.2003 

3. Satzung über die Erhebung von Beiträgen nach § 6 KAG - LSA für straßenbauliche
Maßnahmen in der Stadt Stendal (Ausbaubeitragssatzung - ABS -) vom 25.06.2001, be-
kanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 15 vom 11.07.2001

4. Satzung über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen in der Stadt Stendal vom
13.12.1999, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 31 vom
29.12.1999, zuletzt geändert durch die Satzung zur Änderung der Satzung über die Er-
hebung von Erschließungsbeiträgen in der Stadt Stendal vom 23.10.2000, bekanntge-
macht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 23 vom 15.11.2000

5. Straßenreinigungs- und Gebührensatzung der Stadt Stendal vom 15.05.2000, bekannt-
gemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 11 vom 31.05.2000, zuletzt geän-
dert durch die Erste Änderungssatzung der Straßenreinigungs- und Gebührensatzung
vom 15.05.2000 vom 15.12.2003, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis
Stendal Nr. 27 vom 24.12.2003

6. Friedhofssatzung der Stadt Stendal vom 09.10.1995, bekanntgemacht im Amtsblatt für
den Landkreis Stendal Nr. 28 vom 23.11.1995, zuletzt geändert durch die Zweite Ände-
rung der Friedhofssatzung der Stadt Stendal vom 09.10.1995 vom 31.05.1999, bekannt-
gemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 15 vom 16.07.1999

7. Friedhofsgebührensatzung der Stadt Stendal vom 09.10.1995, bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 28 vom 23.11.1995

8. Satzung zum Schutze des Baumbestandes der Stadt Stendal (Baumschutzsatzung) vom
14.03.1994, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 31 vom
05.09.1996

9. Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Stendal vom 30.10.1995, bekanntgemacht im
Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 33 vom 28.12.1995, zuletzt geändert durch die
Vierte Änderungssatzung der Abwasserbeseitigungssatzung der Stadt Stendal vom
30.10.1995 vom 15.09.2003, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Nr. 21
vom 01.10.2003

10. Satzung über Kostenerstattungen und Gebühren für die Abwasserbeseitigung (Nieder-
schlagswasser der Stadt Stendal - Niederschlagswasserabgabensatzung) vom
29.10.2001, bekanntgemacht im Amtsblatt für den Landkreis Stendal Nr. 24 vom
14.11.2001

Klaus Schmotz
Oberbürgermeister

Stadt Stendal
Kämmerei

Haushaltssatzung der Stadt Stendal 
für das Haushaltsjahr 2005

Auf der Grundlage der §§ 4, 6, 44 Abs. 3 Ziff 4, 92, 93 und 94 der GOLSA vom 05.10.1993
in der zur Zeit gültigen Fassung hat der Stadtrat folgende Haushaltssatzung für das Haus-
haltsjahr 2005 am 25.04.2005 beschlossen.

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2005 wird

im Verwaltungshaushalt

in der Einnahme auf 53.636.100 d
in der Ausgabe auf 53.636.100 d

im Vermögenshaushalt

in der Einnahme auf 19.017.800 d
in der Ausgabe auf 19.017.800 d
festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 2.100.000 d festgesetzt.

§ 3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird auf 2.073.300 d festgesetzt.
§ 4

Der Höchstbetrag, bis zu dem Kassenkredite im Hauhaltsjahr 2005 zur rechtzeitigen Lei-
stung von Ausgaben in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 4.000.000 d festge-
setzt.

§ 5

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden für das Haushaltsjahr 2005 wie
folgt  festgesetzt: 

1. Grundsteuer
a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) 290 v. H.
b) für die Grundstücke (Grundsteuer B) 390 v. H.

2. Gewerbesteuer 350 v. H. 

Gemäß § 28 Abs. 2 Punkt 1 Grundsteuergesetz werden Jahresbeträge bis 15,00 d am 15.
August jeden Jahres fällig.

Stendal, den 06.06.05 Klaus Schmotz
Oberbürgermeister

Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2005 wird hiermit öffentlich be-
kanntgemacht. Die nach § 99 Abs. 4 und § 100 Abs. 2 GO LSA erforderlichen Genehmi-
gung ist durch den Landrat am 31.05.2005 unter Aktenzeichen 30.01.04 mit einer Auflage
erteilt worden.

Der Haushaltsplan liegt nach § 94 Abs. 3 GO LSA zur Einsichtnahme im Zimmer 200,
Markt 7 in der Zeit vom 21.07.2005 bis 29.07.2005 in der Zeit von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
öffentlich aus.

Stendal, den 11.07.2005 Klaus Schmotz
Oberbürgermeister

Stadt Stendal
Amt für Schule, Sport und Jugend

Neufassung der Satzung über die Gebühren 
der Tageseinrichtungen der Stadt Stendal 

- Tageseinrichtungsgebührensatzung -

Präambel

Aufgrund der §§ 6,8 und 44 Abs.3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-An-
halt (GO-LSA) vom 5.10.1993 (GVBl. LSA S.568), zuletzt geändert durch das Gesetz zur
Änderung der Gemeindeordnung und weitere Vorschriften vom 22.12.2004 (GVBl. LSA
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S. 856), i. V. m. §§ 3. 3a und 3b des Gesetzes zur Förderung und Betreuung von Kindern
in Tageseinrichtungen und Tagespflege des Landes Sachsen-Anhalt vom 5.03.2003
(GVBl. LSA S. 48), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Änderung des Kinderförde-
rungsgesetzes vom 12.11.2004 (GVBl. LSA S. 774) und § 5 des Kommunalabgabengeset-
zes für das Land Sachsen-Anhalt i. d. F. vom 13.12.1996 (GVBl. LSA S. 405, zuletzt geän-
dert durch das Gesetz zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes vom 18.12.2003
(GVBl. LSA S. 370) hat der Stadtrat der Stadt Stendal in seiner Sitzung am 11.07.2005 fol-
gende Neufassung der Satzung über die Gebühren der Tageseinrichtungen der Stadt Sten-
dal beschlossen:

§ 1 
Allgemeines

Die Stadt Stendal erhebt nach Maßgabe dieser Satzung für die Inanspruchnahme der städti-
schen Tageseinrichtungen Gebühren.

§ 2 
Gebührenschuldner

Die gesetzlichen Vertreter der in den Tageseinrichtungen angemeldeten Kinder sind zur
Zahlung der Gebühren verpflichtet (Gebührenschuldner).

§ 3 
Gebührenerhebung, Entstehung und Fälligkeit

1. Die Gebührenpflicht entsteht mit der Anmeldung des Kindes in einer Tageseinrichtung
und endet mit der Abmeldung des Kindes durch die Erziehungsberechtigten aus der Ta-
geseinrichtung.

2. Die Erhebung der Gebühren erfolgt durch Gebührenbescheide, in denen die monatli-
chen Gebühren für den im Gebührenbescheid genannten Zeitraum festgelegt werden.

3. Die Gebührenschuld wird erstmals zum Zeitpunkt der Bekanntmachung des Gebühren-
bescheides fällig. Ständig wiederkehrende Gebühren müssen bis zum 15. eines jeden
Monats für den laufenden Monat gezahlt werden.

4. Nicht rechtzeitig beglichene Gebühren werden kostenpflichtig angemahnt und im Ver-
waltungsverfahren beigetrieben.

§ 4 
Monatsgebühren

1. Die Stadt Stendal erhebt für die Benutzung der Tageseinrichtungen monatlich Gebühren
(Elternbeiträge). Die Elternbeiträge werden für den Zeitraum von 12 Monaten erhoben.

2. Der Elternbeitrag ermäßigt sich für das zweite, dritte und jedes weitere Kind, wenn die-
se eine Tageseinrichtung besuchen.

3. In Ausnahmefällen gewährt die Stadt Stendal eine Ermäßigung des Elternbeitrages für
das erste Kind der Familie. Voraussetzung hierfür ist:
a) die Betreuung eines Geschwisterkindes in einer Tageseinrichtung eines freien Trä-

gers und
b) die fehlende Staffelung der Elternbeiträge für Geschwisterkinder bei diesem freien

Träger.

4. Gebührensätze:

Kinder von 0-3 Jahren 1. Kind 2. Kind 3. Kind

bis 10 Stunden tgl. 146,00 d 121,00 d 97,00 d
bis 9 Stunden tgl. 136,00 d 113,00 d 89,00 d
bis 8 Stunden tgl. 127,00 d 103,00 d 78,00 d
bis 6 Stunden tgl. 98,00 d 73,00 d 48,00 d
bis 5 Stunden tgl. 88,00 d 64,00 d 39,00 d

Kinder von 4 - 6 Jahren 1. Kind 2. Kind 3. Kind

bis 10 Stunden tgl. 127,00 d 103,00 d 78,00 d
bis 9 Stunden tgl. 118,00 d 94,00 d 72,00 d
bis 8 Stunden tgl. 109,00 d 85,00 d 66,00 d
bis 6 Stunden tgl. 87,00 d 63,00 d 39,00 d
bis 5 Stunden tgl. 76,00 d 51,00 d 27,00 d

Hortbeiträge 1. Kind 2. Kind 3. Kind

60,00 d 48,00 d 37,00 d

§ 5 
Stundenweise Gebühren

1. Die Stadt Stendal erhebt für die stundenweise Benutzungen der Tageseinrichtungen
nach § 6 Abs. 2 Buchstabe a) der Kindertagesstättenbenutzungssatzung monatliche Ge-
bühren. Diese werden für den Zeitraum von 12 Monaten erhoben. Eine längere zeitliche
Nutzung in den Ferien oder während der Urlaubszeit wird zusätzlich nach Inan-
spruchnahme berechnet.

Gebührensätze: bis 1 Stunde tgl. bis 2 Stunden tgl.

Kinder von 0-3 Jahren 30,00 d 60,00 d
Kinder von 4-6 Jahren  25,00 d 50,00 d
Hortkinder 22,00 d 44,00 d

2. Für die zusätzliche stundenweise Benutzung nach § 6 Abs. 2 Buchstabe b) der Kinder-
tagesstättenbenutzungssatzung werden individuelle Tagesgebühren erhoben.

Gebührensätze:

Kinder von 0 - 3 Jahren 1,50 d/Betreuungsstunde und Tag
Kinder von 4 - 6 Jahren 1,25 d/Betreuungsstunde und Tag 
Hortkinder 1,10 d/Betreuungsstunde und Tag

§ 6  
In-Kraft-Treten

Diese Tageseinrichtungsgebührensatzung tritt am 01.08.2005 in Kraft.

Stendal, den 12.07.2005

Klaus Schmotz 
Oberbürgermeister

Neufassung der Satzung über die Nutzung 
der Tageseinrichtungen der Stadt Stendal 
- Tageseinrichtungsbenutzungssatzung -

Präambel

Aufgrund der §§ 6,8 und 44 Abs.3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-An-
halt (GO-LSA)vom 5.10.1993 (GVBI LSAS.568), zuletzt geändert durch das Gesetz zur
Änderung der Gemeindeordnung und weitere Vorschriften vom 22.12.2004 (GVBI LSA
S. 856), i. V. m. §§ 3, 3a und 3b des Gesetzes zur Förderung und Betreuung von Kindern
in Tageseinrichtungen und Tagespflege des Landes Sachsen-Anhalt vom 05.03.2003
(GVBI LSA S. 48), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Änderung des Kinderförde-
rungsgesetzes vom 12.11.2004 (GVBI LSA S. 774), hat der Stadtrat der Stadt Stendal in
seiner Sitzung am 11.07.2005 folgende Neufassung der Satzung über die Nutzung der Ta-
geseinrichtungen der Stadt Stendal beschlossen:

§ 1 
Allgemeine Bestimmungen

(1) Die Stadt Stendal betreibt die kommunalen Tageseinrichtungen als öffentliche Einrich-
tungen nach Maßgabe der Bestimmungen des Gesetzes zur Förderung und Betreuung
von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege (KiFöG).

(2) Die Inanspruchnahme der Tageseinrichtungen erfolgt nach Maßgabe dieser Satzung.
Durch sie entsteht ein öffentlich-rechtliches Benutzungsverhältnis.

(3) Die Tageseinrichtungen sind selbstlos tätig. Sie verfolgen nicht in erster Linie eigen-
wirtschaftliche Zwecke. Die Mittel der Tageseinrichtungen dürfen nur für die satzungs-
mäßigen Zwecke verwendet werden. Die Stadt erhält keine Zuwendungen aus Mitteln
der Tageseinrichtungen. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zwecke der
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismäßige hohe Vergütungen begünstigt
werden. Bei Schließung einer Tageseinrichtung fällt das vorhandene Vermögen an die
verbleibenden Tageseinrichtungen.

§ 2 
Begriffsbestimmung

Tageseinrichtungen im Sinne dieser Satzung sind die von der Stadt Stendal als nachgeord-
nete kommunale Einrichtungen betriebene Kinderkrippen, Kindergärten, Horte und Kinder-
tagesstätten.

1. Kinderkrippen dienen der Betreuung von Kindern bis zum vollendeten dritten Lebens-
jahr.

2. Kindergärten dienen der Betreuung von Kindern vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zum
Schuleintritt.

3. Horte dienen der Betreuung der Schulkinder bis zur 6. Klasse, vor Unterrichtsbeginn
und nach Unterrichtsschluss.

4. Kindertagesstätten als kombinierte Tageseinrichtungen nach den Nr.1 - 3

§ 3 
Sozialpädagogische Aufgaben

Die Tageseinrichtungen sind gemäß § 5 (KiFöG) sozialpädagogisch orientierte Einrichtun-
gen, deren Aufgaben vorrangig darin bestehen, die Gesamtentwicklung des Kindes alters-
gerecht zu fördern und durch allgemeine und erzieherische Hilfen und Bildungsangebote die
körperliche, geistige und seelische Entwicklung des Kindes anzuregen, seine Gemein-
schaftsfähigkeit zu fördern und Benachteiligungen auszügleichen.

Tageseinrichtungen unterstützen und ergänzen die Erziehung in der Familie und ermögli-
chen den Kindern Erfahrungen über den Familienrahmen hinaus.

Durch eine kontinuierliche Bildungsarbeit bietet die Tageseinrichtung den Kindern eine ge-
eignete Vorbereitung auf die Schule.

§ 4 
Organisation der Tageseinrichtungen

Die Tageseinrichtungen werden jeweils von einer Leiterin geleitet. Sie ist insbesondere ver-
antwortlich für die:
- Erarbeitung und Durchsetzung der Konzeption der Einrichtung
- Ausübung des Hausrechtes
- Teilnahme an Zusammenkünften des Kuratoriums
- Durchführung von Elternsprechstunden
- Zusammenarbeit mit Behörden/Institutionen
- Durchführung eines geordneten Betriebes

§ 5 
Benutzungsberechtigung

(1) Die kommunalen Tageseinrichtungen stehen grundsätzlich allen Kindern mit Wohnsitz
in Stendal zur Verfügung. Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme in eine bestimmte Ta-
geseinrichtung besteht nicht.

(2) Anspruch auf einen ganztägigen Platz in einer Tageseinrichtung nach § 2 Nr. 1 und 2 ha-
ben Kinder, deren im Haushalt lebende Erziehungsberechtigte (auch bei nicht ehelichen
Lebensgemeinschaften) 
- eine sozialversicherungspflichtige Erwerbstätigkeit nachweisen, 
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- an einer Aus-, Fort- oder Weiterbildung teilnehmen,
- in einer Arbeitsförderungsmaßnahme nach § 3 SGB III beschäftigt sind oder Arbeiten

in öffentlichem Interesse nach § 16 Abs. 3 SGB II leisten.
- als Selbständige, Beamte oder Richter den Betreuungsbedarf in geeigneter Form nach-

weisen,
- ergänzende ganztägige Betreuung nach § 3a Abs. 3 KiFöG durch das Jugendamt ge-

währt bekommen.

Alle übrigen Kinder haben einen Anspruch auf einen Halbtagsplatz von fünf Stunden
täglich oder 25 Wochenstunden.

(3) Erziehungsberechtigte, die ihren Wohnsitz nicht in Stendal haben, können ihre Kinder
in den Tageseinrichtungen der Stadt Stendal im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts
nach § 3b KiFöG anmelden, sofern die Voraussetzungen des Abs. 2 gegeben sind. Vor-
aussetzung ist das Vorliegen eines freien Platzes und die Anmeldung der Ausübung des
Wunsch- und Wahlrechts bei der Wohnsitzgemeinde durch die Erziehungsberechtigten.
Diese Meldung muss mindestens 6 Monate vor Aufnahme in eine Tageseinrichtung der
Stadt Stendal erfolgen.

§ 6 
Stundenweise Benutzung

(1) Die Einrichtungen der Stadt Stendal bieten die Möglichkeit der stundenweisen Benut-
zung, soweit freie Plätze vorhanden sind.

(2) Stundenweise Benutzung können Kinder nach § 5 Abs.1 und 3 in Anspruch nehmen, die
a) eine kürzere tägliche Betreuungszeit als gesetzlich vorgeschrieben wünschen,
b) eine Betreuung über den gesetzlich vorgeschriebenen Rahmen von 10 Stunden täg-

lich in Kinderkrippen und -gärten sowie 6 h in Horten benötigen und einen Ganzta-
gesplatz in einer Einrichtung der Stadt Stendal inne haben.

§ 7 
Auskunftspflicht

(1) Erziehungsberechtigte, die eine mehr als fünfstündige Betreuung Ihrer Kinder in einer
städtischen Tageseinrichtung beanspruchen, sind zur Auskunft über die

Aufnahmevoraussetzungen nach § 5 Abs. 2, Satz 1 dieser Satzung verpflichtet. Dabei ist
insbesondere ein Beschäftigungs- oder Ausbildungsverhältnis nachzuweisen. Bei feh-
lender oder unvollständiger Auskunft besteht nur ein Anspruch auf eine fünfstündige
Betreuung des Kindes.

(2) Jede Veränderung der Voraussetzungen nach § 5 Abs. 2, Satz 1 ist der Stadt Stendal um-
gehend mitzuteilen.

§ 8 
Aufnahmevoraussetzungen

(1) Die Aufnahme der Kinder erfolgt nur auf Antrag der Eltern (Erziehungsberechtigte) Vor
Aufnahme eines Kindes in eine Tageseinrichtung sowie nach Erkrankung ist eine ärzt-
liche Bescheinigung über die gesundheitliche Eignung des Kindes beizubringen.

(2) Für die fünfstündige Betreuung der Kinder in Einrichtungen nach § 2 Nr. 1 und 2 stehen
die Plätze in der Regel von 8.00 -13.00 Uhr in den Tageseinrichtungen zur Verfügung.
Begründete Ausnahmen werden auf Antrag berücksichtigt.

(3) Das Recht der Erziehungsberechtigten auf laufende Anmeldung ihrer Kinder in Ta-
geseinrichtungen bleibt bestehen.

(4) Hortanmeldungen erfolgen spätestens zur Schulanmeldung oder zum Schulhalbjahr für
das kommende Schuljahr.

§ 9 
Benutzung einer Tageseinrichtung

(1) Die Tageseinrichtungen der Stadt Stendal, mit Ausnahme der Horte und der im § 5 Abs.
2 genannten Kinder, stehen allen angemeldeten Kindern in der Regel werktags in der
Zeit von 6.00 - 17.00 Uhr zur Verfügung. Ausnahmeregelungen werden im Benehmen
mit dem Kuratorium festgelegt.

Bei Bedarf bietet die Stadt Stendal eine Tageseinrichtung an, in der eine Betreuung von
Montag bis Freitag bis 20.00 Uhr erfolgt.

Während der Monate Mai bis September eines jeden Jahres sind die Tageseinrichtungen
abwechselnd für mindestens 10 Arbeitstage geschlossen. Für Bedarfsfälle stehen Plätze
während dieser Zeit zur Verfügung.

Die Hortbetreuung erfolgt im Frühhort von 6.00 - 7.30 Uhr, die Nachmittagsbetreuung
beginnt nach Unterrichtsbeendigung und endet in der Regel um 17.00 Uhr.

(2) Die Verantwortung der Einrichtung für ein Kind beginnt mit dessen Übergabe an die Er-
zieherin und endet mit der Abholung des Kindes durch die Erziehungsberechtigten oder
dessen Bevollmächtigten. Bei der Übergabe an einen Bevollmächtigten muss das
schriftliche Einverständnis der Erziehungsberechtigten vorliegen.

(3) Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, Infektionskrankheiten ihres Kindes oder
eines anderen Familienangehörigen unverzüglich der Leiterin zu melden. Das Kind
muss der Tageseinrichtung während der Dauer der Erkrankung oder einer möglichen
Ansteckbarkeit fernbleiben.

Medikamente zur Nachbehandlung werden durch die Erzieherinnen nur auf ärztliche
Anordnung verabreicht.

(4) In allen Tageseinrichtungen haben die Kinder die Möglichkeit eine kindgerechte Mit-
tagsmahlzeit einzunehmen. Dazu schließen die Erziehungsberechtigten einen Vertrag
mit dem Essenanbieter ihrer Wahl ab.

§ 10 
Beendigung des Benutzungsverhältnisses

(1) Die Abmeldung des Kindes aus einer Tageseinrichtung und der Wechsel der Betreu-
ungszeit auf eigenen Wunsch ist mit einer vierwöchigen Kündigungszeit jederzeit mög-
lich. Treten Tatsachen ein, die zur kurzfristigen Erfüllung der Voraussetzungen nach §
5 Abs. 2 Satz 1 oder 2 führen, ist ein jederzeitiger Wechsel der Betreuungszeit möglich.

(2) Für die Schulanfänger endet der Aufenthalt im Kindergarten in der Regel am 31.07. des
Jahres.

(3) Die Hortabmeldung erfolgt in der Regel zum 31.07. des laufenden Jahres.

(4) Ein Wechseln innerhalb der städtischen Tageseinrichtungen ist auf Antrag der Erzie-
hungsberechtigten und bei Vorhandensein von Plätzen möglich.

§ 11 
Benutzungsgebühren

Die Höhe der Elternbeiträge richtet sich nach der Gebührensatzung für die Benutzung der
Tageseinrichtungen der Stadt Stendal.

§ 12 
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am 01.08. 2005 in Kraft.

Stendal. den 12.07.2005

Klaus Schmotz 
Oberbürgermeister

Stadt Stendal
Ordnungsamt

Satzung über die öffentliche Ordnung 
in der Gemeinde Vinzelberg

Aufgrund der §§ 6 und 44 Abs. 3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt
vom 05. Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2004
(GVBl. LSA S. 856), hat der Gemeinderat der Gemeinde Vinzelberg in seiner Sitzung am 
29. Juni 2005 folgende Satzung über die öffentliche Ordnung in der Gemeinde Vinzelberg
beschlossen.

§ 1 
Begriffsbestimmung

Im Sinne dieser Satzung sind
1. Öffentliche Straßen:

diejenigen Straßen, Wege und Plätze, die dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind.
2. Öffentliche Anlagen:

alle durch öffentlich-rechtliche Widmung der Öffentlichkeit allgemein zugänglich ge-
machten Parkanlagen, Grünflächen, Friedhöfe, Sport- und Spielplätze, Gewässer und
Gewässerufer.

§ 2 
Allgemeine Grundregeln

Die öffentlichen Straßen und öffentlichen Anlagen dürfen nur im Rahmen des Gemeinge-
brauchs und ihrem Widmungszweck entsprechend genutzt werden. Dabei hat sich jeder so
zu verhalten, dass andere nicht gefährdet oder mehr als nach den Umständen unvermeidbar
behindert oder belästigt werden,

§ 3 
Benutzung öffentlicher Straßen und Anlagen

Es ist verboten:
a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen zu übernachten;
b) sich in öffentlichen Brunnen zu waschen, zu baden, Wäsche zu waschen oder das Was-

ser anderweitig zu verschmutzen;
c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden zu lassen;
d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen - ausgenommen Kranken-

fahrstühle - zu fahren oder mit Pferden zu reiten, es sei denn, die Wege sind dafür ent-
sprechend freigegeben;

e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen zu beschädigen
oder aus dem Boden zu entfernen;

f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedungen, Spiel-
geräte, Verkehrszeichen, Straßen- oder Hinweisschilder oder andere Einrichtungen zu
entfernen; zu versetzen, zu beschmutzen oder anders als bestimmungsgemäß zu nutzen.

§ 4 
Sauberkeit

(1) Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen und Anlagen ist untersagt. Unzulässig ist
insbesondere:

a) das Wegwerfen oder Zurücklassen von Abfällen oder Unrat jeglicher Art sowie von
scharfkantigen, spitzen oder anderweitig gefährlichen Gegenständen (die Bestimmun-
gen des Abfallgesetzes LSA bleiben hiervon unberührt);

b) das Klopfen und Ausschütteln von Teppichen, Tüchern, Kleidern, Polstern, Betten oder
ähnlichen Gegenständen aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich unmittelbar
an öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen befinden;

c) das Ausschütten jeglicher Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in öf-
fentlichen Anlagen;

d) das Urinieren auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen;
e) der Transport von Flugasche, Flugsand oder ähnlichen leichten Materialien auf offenen

Fahrzeugen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behältnisse ver-
füllt worden sind.

(2) Hat jemand öffentliche Straßen oder Anlagen - auch in Ausübung eines Rechts oder ei-
ner Befugnis - verunreinigt, so muss er unverzüglich für die Beseitigung dieses Zustan-
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des sorgen. Erforderlichenfalls ist die Verunreinigung für andere kenntlich zu machen. Die
Wegereinigungspflicht nach der Straßenreinigungssatzung der Verwaltungsgemeinschaft
Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden Fassung wird hierdurch nicht berührt.

§ 5 
Wagenwäsche

Es ist verboten, Fahrzeuge aller Art - besonders Kraftfahrzeuge - auf öffentlichen Straßen
oder in öffentlichen Anlagen zu waschen.

§ 6 
Verschmutzungen durch Tiere

(1) Tierhalter oder -führer haben zu verhindern, dass ihr Tier öffentliche Straßen oder öf-
fentliche Anlagen verunreinigt.

(2) Durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen sind unverzüglich zu entfernen und als
Abfall zu entsorgen. Die Wegereinigungspflicht der Anlieger nach der Straßenreini-
gungssatzung der Verwaltungsgemeinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden
Fassung wird hierdurch nicht berührt.

§ 7 
Ausnahmen

Ausnahmen von den Ver- und Geboten dieser Satzung können in begründeten Einzelfällen
auf schriftlichen Antrag zugelassen werden, wenn hieran ein berechtigtes Interesse be-
steht.

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 7 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-
Anhalt handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen
1. § 3 a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen übernachtet;
2. § 3 b) sich in öffentlichen Brunnen wäscht, badet, Wäsche wäscht oder das Wasser

anderweitig verschmutzt;
3. § 3 c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden lässt;
4. § 3 d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen fährt oder mit

Pferden auf nicht dafür zugelassenen Wegen reitet;
5. § 3 e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen be-

schädigt oder aus dem Boden entfernt;
6. § 3 f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken. Einfriedun-

gen, Spielgeräte, Verkehrszeichen, Straßen- und Hinweisschilder oder andere Ein-
richtungen entfernt, versetzt, beschmutzt oder anders als bestimmungsgemäß nutzt;

7. § 4 Abs. 1 a) Abfälle oder Unrat jeglicher Art sowie scharfkantige, spitze oder an-
derweitig gefährliche Gegenstände wegwirft oder zurücklässt;

8. § 4 Abs. 1 b) Teppiche, Tücher, Kleider. Polster, Betten oder ähnliche Gegenstände
aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich unmittelbar an öffentlichen
Straßen oder öffentlichen Anlagen befinden, klopft oder ausschüttelt;

9. § 4 Abs. 1 c) Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen
Anlagen ausschüttet;

10. § 4 Abs. 1 d) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen uriniert;
11. § 4 Abs. 1 e) Flugasche, Flugsand oder ähnliche Materialien auf offenen Fahrzeu-

gen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behältnisse verfüllt
worden sind. transportiert;

12. § 4 Abs. 2 Verunreinigungen nicht unverzüglich beseitigt oder erforderlichenfalls
kenntlich macht;

13. § 5 Fahrzeuge aller Art auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen
wäscht;

14. § 6 Abs. 2 als Tierhalter oder -führer durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen
nicht unverzüglich entfernt und als Abfall entsorgt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 2.500 Euro geahndet 
werden.

§ 9 
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Vinzelberg, den 29. Juni 2005

Werner Stahlberg     
Bürgermeister          

Satzung über die öffentliche Ordnung 
in der Gemeinde Heeren

Aufgrund der §§ 6 und 44 Abs. 3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt
vom 05. Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2004
(GVBl. LSA S. 856), hat der Gemeinderat der Gemeinde Heeren in seiner Sitzung am 30.
Juni 2005 folgende Satzung über die öffentliche Ordnung in der Gemeinde Heeren be-
schlossen.

§ 1 
Begriffsbestimmung

Im Sinne dieser Satzung sind
1. Öffentliche Straßen:

diejenigen Straßen, Wege und Plätze, die dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind.

2. Öffentliche Anlagen:
alle durch öffentlich-rechtliche Widmung der Öffentlichkeit allgemein zugänglich ge-
machten Parkanlagen, Grünflächen, Friedhöfe, Sport- und Spielplätze, Gewässer und
Gewässerufer.

§ 2 
Allgemeine Grundregeln

Die öffentlichen Straßen und öffentlichen Anlagen dürfen nur im Rahmen des Gemeinge-
brauchs und ihrem Widmungszweck entsprechend genutzt werden. Dabei hat sich jeder so
zu verhalten, dass andere nicht gefährdet oder mehr als nach den Umständen unvermeidbar
behindert oder belästigt werden.

§ 3 
Benutzung öffentlicher Straßen und Anlagen

Es ist verboten:

a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen zu übernachten;
b) sich in öffentlichen Brunnen zu waschen, zu baden, Wäsche zu waschen oder das Was-

ser anderweitig zu verschmutzen;
c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden zu lassen;
d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen - ausgenommen Kranken-

fahrstühle - zu fahren oder mit Pferden zu reiten, es sei denn, die Wege sind dafür ent-
sprechend freigegeben;

e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen zu beschädigen
oder aus dem Boden zu entfernen;

f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedungen, Spiel-
geräte, Verkehrszeichen, Straßen- oder Hinweisschilder oder andere Einrichtungen zu
entfernen, zu versetzen, zu beschmutzen oder anders als bestimmungsgemäß zu nutzen.

§ 4 
Sauberkeit

(1) Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen und Anlagen ist untersagt. Unzulässig ist
insbesondere:
a) das Wegwerfen oder Zurücklassen von Abfällen oder Unrat jeglicher Art sowie von

scharfkantigen, spitzen oder anderweitig gefährlichen Gegenständen (die Bestim-
mungen des Abfallgesetzes LSA bleiben hiervon unberührt);

b)  das Klopfen und Ausschütteln von Teppichen, Tüchern, Kleidern, Polstern, Betten
oder ähnlichen Gegenständen aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich un-
mittelbar an öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen befinden;

c) das Ausschütten jeglicher Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in
öffentlichen Anlagen;

d) das Urinieren auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen;
e) der Transport von Flugasche, Flugsand oder ähnlichen leichten Materialien auf of-

fenen Fahrzeugen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behält-
nisse verfüllt worden sind.

(2) Hat jemand öffentliche Straßen oder Anlagen - auch in Ausübung eines Rechts oder ei-
ner Befugnis - verunreinigt, so muss er unverzüglich für die Beseitigung dieses Zustan-
des sorgen. Erforderlichenfalls ist die Verunreinigung für andere kenntlich zu machen.
Die Wegereinigungspflicht nach der Straßenreinigungssatzung der Verwaltungsge-
meinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden Fassung wird hierdurch nicht
berührt.

§ 5 
Wagenwäsche

Es ist verboten, Fahrzeuge aller Art - besonders Kraftfahrzeuge - auf öffentlichen Straßen
oder in öffentlichen Anlagen zu waschen.

§ 6 
Verschmutzungen durch Tiere

(1) Tierhalter oder -führer haben zu verhindern, dass ihr Tier öffentliche Straßen oder öf-
fentliche Anlagen verunreinigt.

(2) Durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen sind unverzüglich zu entfernen und als
Abfall zu entsorgen. Die Wegereinigungspflicht der Anlieger nach der Straßenreini-
gungssatzung der Verwaltungsgemeinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden
Fassung wird hierdurch nicht berührt.

§ 7 
Ausnahmen

Ausnahmen von den Ver- und Geboten dieser Satzung können in begründeten Einzelfällen
auf schriftlichen Antrag zugelassen werden, wenn hieran ein berechtigtes Interesse be-
steht.

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 7 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-
Anhalt handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen
1. § 3 a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen übernachtet;
2. § 3 b) sich in öffentlichen Brunnen wäscht, badet, Wäsche wäscht oder das Wasser

anderweitig verschmutzt;
3. § 3 c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden lässt;
4. § 3 d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen fährt oder mit

Pferden auf nicht dafür zugelassenen Wegen reitet;
5. § 3 e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen be-

schädigt oder aus dem Boden entfernt;
6. § 3 f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedun-

gen, Spielgeräte, Verkehrszeichen, Straßen- und Hinweisschilder oder andere Ein-
richtungen entfernt, versetzt, beschmutzt oder anders als bestimmungsgemäß nutzt;

7. § 4 Abs. 1 a) Abfälle oder Unrat jeglicher Art sowie scharfkantige, spitze oder an-
derweitig gefährliche Gegenstände wegwirft oder zurücklässt;
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8. § 4 Abs. 1 b) Teppiche, Tücher, Kleider, Polster, Betten oder ähnliche Gegenstände
aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich unmittelbar an öffentlichen
Straßen oder öffentlichen Anlagen befinden, klopft oder ausschüttelt;

9. § 4 Abs. 1 c) Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen
Anlagen ausschüttet;

10. § 4 Abs. 1 d) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen uriniert;
11. § 4 Abs. 1 e) Flugasche, Flugsand oder ähnliche Materialien auf offenen Fahrzeu-

gen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behältnisse verfüllt
worden sind, transportiert;

12. § 4 Abs. 2 Verunreinigungen nicht unverzüglich beseitigt oder erforderlichenfalls
kenntlich macht;

13. § 5 Fahrzeuge aller Art auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen
wäscht;

14. § 6 Abs. 2 als Tierhalter oder -führer durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen
nicht unverzüglich entfernt und als Abfall entsorgt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 2.500 Euro geahndet werden.

§ 9 
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Heeren, den 30.06.05

Wolfgang Eckhardt
Bürgermeister

Satzung über die öffentliche Ordnung 
in der Gemeinde Dahlen

Aufgrund der §§ 6 und 44 Abs. 3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt
vom 05. Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2004
(GVBl. LSA S. 856), hat der Gemeinderat der Gemeinde Dahlen in seiner Sitzung am 4. Ju-
li 2005 folgende Satzung über die öffentliche Ordnung in der Gemeinde Dahlen beschlos-
sen.

§ 1 
Begriffsbestimmung

Im Sinne dieser Satzung sind
1. Öffentliche Straßen:

diejenigen Straßen. Wege und Plätze, die dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind.
2. Öffentliche Anlagen:

alle durch öffentlich-rechtliche Widmung der Öffentlichkeit allgemein zugänglich ge-
machten Parkanlagen, Grünflächen, Friedhöfe, Sport- und Spielplätze, Gewässer und
Gewässerufer.

§ 2 
Allgemeine Grundregeln

Die öffentlichen Straßen und öffentlichen Anlagen dürfen nur im Rahmen des Gemeinge-
brauchs und ihrem Widmungszweck entsprechend genutzt werden. Dabei hat sich jeder so
zu verhalten, dass andere nicht gefährdet oder mehr als nach den Umständen unvermeidbar
behindert oder belästigt werden.

§ 3 
Benutzung öffentlicher Straßen und Anlagen

Es ist verboten:
a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen zu übernachten;
b) sich in öffentlichen Brunnen zu waschen, zu baden, Wäsche zu waschen oder das Was-

ser anderweitig zu verschmutzen;
c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden zu lassen;
d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen - ausgenommen Kranken-

fahrstühle - zu fahren oder mit Pferden zu reiten, es sei denn, die Wege sind dafür ent-
sprechend freigegeben;

e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen zu beschädigen
oder aus dem Boden zu entfernen;

f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedungen, Spiel-
geräte, Verkehrszeichen, Straßen- oder Hinweisschilder oder andere Einrichtungen zu
entfernen, zu versetzen, zu beschmutzen oder anders als bestimmungsgemäß zu nutzen.

§ 4 
Sauberkeit

(1) Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen und Anlagen ist untersagt. Unzulässig ist
insbesondere :
a) das Wegwerfen oder Zurücklassen von Abfällen oder Unrat jeglicher Art sowie von

scharfkantigen, spitzen oder anderweitig gefährlichen Gegenständen (die Bestim-
mungen des Abfallgesetzes LSA bleiben hiervon unberührt);

b) das Klopfen und Ausschütteln von Teppichen, Tüchern, Kleidern, Polstern, Betten
oder ähnlichen Gegenständen aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich un-
mittelbar an öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen befinden;

c) das Ausschütten jeglicher Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in
öffentlichen Anlagen;

d) das Urinieren auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen;
e) der Transport von Flugasche, Flugsand oder ähnlichen leichten Materialien auf of-

fenen Fahrzeugen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behält-
nisse verfüllt worden sind.

(2) Hat jemand öffentliche Straßen oder Anlagen - auch in Ausübung eines Rechts oder ei-
ner Befugnis - verunreinigt, so muss er unverzüglich für die Beseitigung dieses Zustan-
des sorgen. Erforderlichenfalls ist die Verunreinigung für andere kenntlich zu machen.
Die Wegereinigungspflicht nach der Straßenreinigungssatzung der Verwaltungsge-
meinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden Fassung wird hierdurch nicht
berührt.

§ 5 
Wagenwäsche

Es ist verboten, Fahrzeuge aller Art - besonders Kraftfahrzeuge - auf öffentlichen Straßen
oder in öffentlichen Anlagen zu waschen.

§ 6 
Verschmutzungen durch Tiere

(1) Tierhalter oder -führer haben zu verhindern, dass ihr Tier öffentliche Straßen oder öf-
fentliche Anlagen verunreinigt.

(2) Durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen sind unverzüglich zu entfernen und als
Abfall zu entsorgen. Die Wegereinigungspflicht der Anlieger nach der Straßenreini-
gungssatzung der Verwaltungsgemeinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden
Fassung wird hierdurch nicht berührt.

§ 7 
Ausnahmen

Ausnahmen von den Ver- und Geboten dieser Satzung können in begründeten Einzelfällen
auf schriftlichen Antrag zugelassen werden, wenn hieran ein berechtigtes Interesse besteht.

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 7 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-
Anhalt handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen

1. § 3 a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen übernachtet;
2. § 3 b) sich in öffentlichen Brunnen wäscht, badet, Wäsche wäscht oder das Wasser

anderweitig verschmutzt;
3. § 3 c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden lässt;
4. § 3 d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen fährt oder mit

Pferden auf nicht dafür zugelassenen Wegen reitet;
5. § 3 e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen be-

schädigt oder aus dem Boden entfernt;
6. § 3 f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedun-

gen,  Spielgeräte, Verkehrszeichen, Straßen- und Hinweisschilder oder andere Ein-
richtungen entfernt, versetzt, beschmutzt oder anders als bestimmungsgemäß nutzt;

7. § 4 Abs. 1 a) Abfälle oder Unrat jeglicher Art sowie scharfkantige, spitze oder an-
derweitig gefährliche Gegenstände wegwirft oder zurücklässt;

8. § 4 Abs. 1 b) Teppiche, Tücher, Kleider, Polster, Betten oder ähnliche Gegenstände
aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich unmittelbar an öffentlichen
Straßen oder öffentlichen Anlagen befinden, klopft oder ausschüttelt;

9. § 4 Abs. 1 c) Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen
Anlagen ausschüttet;

10. § 4 Abs. 1 d) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen uriniert;
11. § 4 Abs. 1 e) Flugasche, Flugsand oder ähnliche Materialien auf offenen Fahrzeu-

gen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behältnisse verfüllt
worden sind, transportiert;

12. § 4 Abs. 2 Verunreinigungen nicht unverzüglich beseitigt oder erforderlichenfalls
kenntlich macht;

13. § 5 Fahrzeuge aller Art auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen
wäscht;

14. § 6 Abs. 2 als Tierhalter oder -führer durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen
nicht unverzüglich entfernt und als Abfall entsorgt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 2.500 Euro geahndet 
werden.

§ 9 
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Dahlen, den 04.07.2005

Rolf Glöß 
Bürgermeister

Satzung über die öffentliche Ordnung 
in der Gemeinde Uenglingen

Aufgrund der §§ 6 und 44 Abs. 3 Nr.1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt
vom 05. Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.12.2004
(GVBl. LSA S. 856), hat der Gemeinderat der Gemeinde Uenglingen in seiner Sitzung am 
5. Juli 2005 folgende Satzung über die öffentliche Ordnung in der Gemeinde Uenglingen
beschlossen.

§ 1 
Begriffsbestimmung

Im Sinne dieser Satzung sind
1. Öffentliche Straßen :

diejenigen Straßen, Wege und Plätze, die dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind.
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2. Öffentliche Anlagen:
alle durch öffentlich-rechtliche Widmung der Öffentlichkeit allgemein zugänglich ge-
machten Parkanlagen, Grünflächen, Friedhöfe, Sport- und Spielplätze, Gewässer und
Gewässerufer.

§ 2 
Allgemeine Grundregeln

Die öffentlichen Straßen und öffentlichen Anlagen dürfen nur im Rahmen des Gemeinge-
brauchs und ihrem Widmungszweck entsprechend genutzt werden. Dabei hat sich jeder so
zu verhalten, dass andere nicht gefährdet oder mehr als nach den Umständen unvermeidbar
behindert oder belästigt werden.

§ 3 
Benutzung öffentlicher Straßen und Anlagen

Es ist verboten:
a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen zu übernachten;
b) sich in öffentlichen Brunnen zu waschen, zu baden, Wäsche zu waschen oder das

Wasser anderweitig zu verschmutzen;
c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden zu lassen;
d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen - ausgenommen Kran-

kenfahrstühle - zu fahren oder mit Pferden zu reiten, es sei denn, die Wege sind
dafür entsprechend freigegeben;

e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen zu beschädi-
gen oder aus dem Boden zu entfernen;

f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedungen,
Spielgeräte, Verkehrszeichen, Straßen- oder Hinweisschilder oder andere Einrich-
tungen zu entfernen, zu versetzen, zu beschmutzen oder anders als bestimmungs-
gemäß zu nutzen.

§ 4 
Sauberkeit

(1) Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen und Anlagen ist untersagt. Unzulässig ist
insbesondere:
a) das Wegwerfen oder Zurücklassen von Abfällen oder Unrat jeglicher Art sowie von

scharfkantigen, spitzen oder anderweitig gefährlichen Gegenständen (die Bestim-
mungen des Abfallgesetzes LSA bleiben hiervon unberührt);

b) das Klopfen und Ausschütteln von Teppichen, Tüchern, Kleidern, Polstern, Betten
oder ähnlichen Gegenständen aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich un-
mittelbar an öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen befinden;

c) das Ausschütten jeglicher Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in
öffentlichen Anlagen;

d) das Urinieren auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen;
e) der Transport von Flugasche, Flugsand oder ähnlichen leichten Materialien auf of-

fenen Fahrzeugen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behält-
nisse verfüllt worden sind.

(2) Hat jemand öffentliche Straßen oder Anlagen - auch in Ausübung eines Rechts oder ei-
ner Befugnis - verunreinigt, so muss er unverzüglich für die Beseitigung dieses Zustan-
des sorgen. Erforderlichenfalls ist die Verunreinigung für andere kenntlich zu machen.
Die Wegereinigungspflicht nach der Straßenreinigungssatzung der Verwaltungsge-
meinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden Fassung wird hierdurch nicht
berührt.

§ 5 
Wagenwäsche

Es ist verboten, Fahrzeuge aller Art - besonders Kraftfahrzeuge - auf öffentlichen Straßen
oder in öffentlichen Anlagen zu waschen.

§ 6 
Verschmutzungen durch Tiere

(1) Tierhalter oder -führer haben zu verhindern, dass ihr Tier öffentliche Straßen oder öf-
fentliche Anlagen verunreinigt.

(2) Durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen sind unverzüglich zu entfernen und als
Abfall zu entsorgen. Die Wegereinigungspflicht der Anlieger nach der Straßenreini-
gungssatzung der Verwaltungsgemeinschaft Stendal-Uchtetal in der jeweils geltenden
Fassung wird hierdurch nicht berührt.

§ 7 
Ausnahmen

Ausnahmen von den Ver- und Geboten dieser Satzung können in begründeten Einzelfällen
auf schriftlichen Antrag zugelassen werden, wenn hieran ein berechtigtes Interesse be-
steht.

§ 8 
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 7 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-
Anhalt handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen
1. § 3 a) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen übernachtet;
2. § 3 b) sich in öffentlichen Brunnen wäscht, badet, Wäsche wäscht oder das Wasser

anderweitig verschmutzt;
3. § 3 c) Tiere in Brunnen oder ähnlichen öffentlichen Wasserbecken baden lässt;
4. § 3 d) in öffentlichen Anlagen mit motorbetriebenen Fahrzeugen fährt oder mit

Pferden auf nicht dafür zugelassenen Wegen reitet;
5. § 3 e) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Sträucher oder andere Pflanzen be-

schädigt oder aus dem Boden entfernt;
6. § 3 f) in den öffentlichen Anlagen unbefugt Bänke, Tische, Plastiken, Einfriedun-

gen, Spielgeräte, Verkehrszeichen, Straßen- und Hinweisschilder oder andere Ein-
richtungen entfernt, versetzt, beschmutzt oder anders als bestimmungsgemäß nutzt;

7. § 4 Abs. 1 a) Abfälle oder Unrat jeglicher Art sowie scharfkantige, spitze oder an-
derweitig gefährliche Gegenstände wegwirft oder zurücklässt;

8. § 4 Abs. 1 b) Teppiche, Tücher, Kleider, Polster, Betten oder ähnliche Gegenstände
aus offenen Fenstern oder von Balkonen, die sich unmittelbar an öffentlichen
Straßen oder öffentlichen Anlagen befinden, klopft oder ausschüttelt;

9. § 4 Abs. 1 c) Schmutz- oder Abwässer auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen
Anlagen ausschüttet;

10. § 4 Abs. 1 d) auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen uriniert;
11. § 4 Abs. 1 e) Flugasche, Flugsand oder ähnliche Materialien auf offenen Fahrzeu-

gen, sofern diese Stoffe nicht abgedeckt oder in geschlossene Behältnisse verfüllt
worden sind, transportiert;

12. § 4 Abs. 2 Verunreinigungen nicht unverzüglich beseitigt oder erforderlichenfalls
kenntlich macht;

13. § 5 Fahrzeuge aller Art auf öffentlichen Straßen oder in öffentlichen Anlagen wäscht;
14. § 6 Abs. 2 als Tierhalter oder -führer durch Tiere verursachte Kotverunreinigungen

nicht unverzüglich entfernt und als Abfall entsorgt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 2.500 Euro geahndet 
werden.

§ 9 
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Uenglingen, den 05.07.2005 

Willi Hampe 
Bürgermeister

Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck

Bekanntmachung der Gemeinde Sanne über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Sanne, den 28.06.2005

Reiher
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Groß Schwechten über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Groß Schwechten, den 27.06.2005

Müller
Bürgermeister
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Bekanntmachung der Gemeinde Rochau über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Rochau, den 27.06.2005

Zeidler
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Lindtorf über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Lindtorf, den 27.06.2005

Ackermann
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Baben über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Baben, den 27.06.2005

Schulze
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Bertkow über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Bertkow, den 27.06.2005

Dr. Limmer
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Goldbeck, den 27.06.2005

Dr. Lemme
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Eichstedt (Altmark) über
die Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 
des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Dem Bürgermeister wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt in
der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.

Eichstedt, den 27.06.2005

Schwerin
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Klein Schwechten über die 
Jahresrechnung 2003 sowie die Entlastung 

des Bürgermeisters für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfungsamtes bestätigt der
Gemeinderat die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Der Bürgermeisterin wird für diesem Zeitraum Entlastung erteilt. Die Jahresrechnung liegt
in der Zeit

vom 21.07. bis 29.07.2005

im Verwaltungsgebäude der Verwaltungsgemeinschaft Arneburg-Goldbeck, Amt Kämme-
rei, in 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 öffentlich aus.
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Klein Schwechten, den 27.06.2005

Andert
Bürgermeisterin

Verwaltungsgemeinschaft Bismark/Kläden

1. Änderungssatzung der Hundesteuersatzung 
der Gemeinde Schinne

Aufgrund der §§ 4, 6 und 91 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt vom 
5. Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568) in der jeweils geltenden Fassung, der §§ 2 und 3
des Kommunalabgabengesetzes (KAG LSA) des Landes Sachsen-Anhalt vom 13. De-
zember 1996 (GVBl. S. 406) in der jeweils geltenden Fassung hat der Gemeinderat der
Gemeinde Schinne am 07.06.05 folgende 1. Änderungssatzung der Hundesteuersatzung
beschlossen:

Artikel 1

1) Der § 5 - Steuersätze - erhält folgende Fassung.

§ 5

Steuersätze

(1) Die Steuer beträgt jährlich:
• für den 1. Hund 30 Euro
• für den 2. Hund 40 Euro
• für den 3. und jeden weiteren Hund 60 Euro
(2) Hunde, für die Steuerbefreiung nach § 7 der Hundesteuersatzung gewährt wird, sind

bei der Berechnung der Anzahl der Hunde nicht anzusetzen.
Hunde, für die Steuerermäßigung nach § 8 der Hundesteuersatzung gewährt wird,
gelten als erste Hunde.

2) Der § 7 (3) entfällt.

3) Der § 8 (2) entfällt.

4) Der § 11 Ordnungswidrigkeit - erhält folgende Fassung:

§ 11
Ordnungswidrigkeit

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 6 Abs. 7 der Gemeindeordnung für das Land Sach-
sen-Anhalt handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen:
1. § 9 Abs. 1 nicht innerhalb von 14 Tagen bei der Gemeinde anzeigt, dass er ei-

nen Hund angeschafft hat oder mit einem Hund zugezogen ist.
2. § 9 (3) nicht innerhalb von 14 Tagen bei der Gemeinde anzeigt, dass die Vor-

aussetzungen für eine Steuerermäßigung oder eine Steuerbefreiung entfallen.
3. § 10 Abs. 3 seinen Hund außerhalb seiner Wohnung oder seines umfriedeten

Grundbesitzes ohne Hundesteuermarke umherlaufen lässt, dies gilt nicht für
Jagdgebrauchshunde bei der Arbeit.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 6 Gemeindeordnung mit einer Geldbuße bis
zu 2.500.00 d gehandet werden.

Artikel 2

Die 1. Änderungssatzung tritt am Tag nach der Bekanntmachung in Kraft.

Schinne, den 07.06.05 (Alt)
Bürgermeister

Haushaltssatzung und Bekanntmachung 
der Haushaltssatzung der Gemeinde Kläden 

für das Haushaltsjahr 2005

1. Haushaltssatzung

Aufgrund der §§ 92-94 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt vom 5.10.1993
(GVBl. LSA S. 568) in der jeweils gültigen Fassung hat der Gemeinderat Kläden am
09.12.2005 folgende Haushaltssatzung beschlossen.

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2005 wird

im Verwaltungshaushalt

in der Einnahme auf 796.400,00 EUR
in der Ausgabe auf 796.400,00 EUR

im Vermögenshaushalt

in der Einnahme auf 205.700,00 EUR
in der Ausgabe auf 205.700,00 EUR

festgesetzt.

§ 2

Kredite werden nicht veranschlagt.

§ 3

Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

§ 4

Der Höchstbetrag des Kassenkredite, die im Haushaltsjahr 2005 zur rechzeitigen Lei-
stung von Ausgaben in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 150.000 EUR
festgesetzt.

§ 5

Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden wir folgt festgesetzt:

1. Grundsteuer
a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) 300 v. H. 
b) für die Grundstücke (Grundsteuer B) 400 v. H. 

2. Gewerbesteuer 300 v. H. 

§ 6

1. Sperrvermerk: Die Ausgaben für die Leader-Plus-Maßnahme „Gestaltung der Außenan-
lagen am Gutskomplex“ bleiben bis zur Bewilligung der Zuweisung gesperrt.

2. Als erheblich für die Notwendigkeit einer Nachtragshaushaltssatzung lt. § 95 Gemeinde-
ordnung wird die Summe der über- bzw. außerplanmäßigen Ausgaben bzw. eines Fehlbe-
trages in Höhe von 50.000 EUR festgesetzt.

3. Gemäß § 18 (2) der Gemeindehaushaltsordnung werden die Gruppen 54 - Bewirtschaf-
tung - und 65 - Geschäftsausgaben - jeweils für sich mit ihren Untergruppen für gegenseitig
deckungsfähig erklärt.

(2) Bekanntmachung der Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2005 wird öffentlich bekannt ge-
macht. Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich. 

Die Haushaltssatzung liegt nach § 94 (3) der Gemeindeordnung zur Einsichtnahme ausge-
legt. Termin und Ort werden bekannt gegeben.

Kläden, den 09.12.2004 (Raatz)
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Berkau

Auf der Grundlage des § 6 (2) Gemeindeordnung Land Sachsen-Anhalt wird nachfolgend
genannte Satzung bzw. Satzungsänderungen hiermit öffentlich bekanntgemacht.

Die Satzung wurde der Kommunalaufsicht des Landkreises Stendal angezeigt. 

- 1. Änderungssatzung zur 4. Ergänzungssatzung über den Beitragssatz  für wieder-
kehrende Beiträge für die öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeine Berkau (Beitrags-
satzsatzung)

Berkau, den 24.01.2005

Reichhelm
Bürgermeister

1. Änderungssatzung zur 4. Ergänzungssatzung 
über den Beitragssatz für wiederkehrende Beiträge für die

öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde Berkau 
(Beitragssatzsatzung)

Aufgrund der §§ 4, 6 und 91 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt vom 5.
Oktober 1993 (GVBl. LSA S. 568), in Verbindung mit den §§ 2 und 6a des Kommunalab-
gabengesetzes (KAG-LSA) vom 13. Dezember 1996 (GVBl. LSA S. 405), in den zuletzt
geänderten Fassungen sowie der Satzung über die Erhebung wiederkehrender Beiträge für
die öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde Berkau (Straßenausbaubeitragssatzung)
vom 28.12.2000, hat der Gemeinderat der Gemeinde Berkau in seiner Sitzung am 24. 01.
2005 folgende 1. Änderung zur 4. Ergänzungssatzung über den Beitragssatz für wiederkeh-
rende Beiträge (Abrechnungssatzung) beschlossen:

§ 1 
Beitragssatz  

Abs. 2 wird wie folgt geändert:

Der wiederkehrende Beitrag für den Ortsteil Wartenberg beträgt für das Jahr 2002 je
Quadratmeter

7,0816 Cent.

§ 2
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.
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Berkau, den 24.01.2005

Reichhelm Siegel
Bürgermeister

Bekanntmachung der Stadt Bismark (Altmark)

1. Änderung des Flächennutzungsplanes 
Stadt Bismark (Altmark)

Hier: - Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses des Stadtrates der Stadt Bis-
mark (Altmark) zur 1. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadt Bismark
(Altmark) gemäß § 2 Abs. 1  Baugesetzbuch (BauGB) in der derzeit gültigen
Fassung 

- Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1
i.V.m. § 4 Abs. 1 BauGB

Der Stadtrat der Stadt Bismark (Altmark) hat für das Gebiet Flur 1 und Flur 2 der Gemar-
kung Arensberg die Einleitung eines Aufstellungsverfahrens zur 1. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes Stadt Bismark (Altmark) gemäß § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen. Ziel der 1.
Änderung des Flächennutzungsplanes ist die Ausweisung eines Vorranggebietes für Wind-
energieanlagen.

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadt Bismark (Altmark)
ist im beigefügten Lageplan gekennzeichnet.

Er befindet sich in der Flur 1 und 2 der Gemarkung Arensberg und wird wie folgt begrenzt:

im Norden - Gemarkungsgrenze zu Dobberkau
im Osten - Gemarkungsgrenze zu Dobberkau
im Südosten - Ortsverbindungsweg Arensberg - Dobberkau
im Süden - Grenze des Eignungsgebietes für Windenergie gemäß Regio-

nale Entwicklungsplan Altmark
im Westen - Gemarkungsgrenze Büste

Nach § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB wird eine Umweltprüfung im Sinne von § 1 Abs. 6 Nr. 7 und
§ 1 a BauGB durchgeführt, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen er-
mittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.

Für das vorgenannte Planungsgebiet mit einer Größe von ca. 160 ha soll die frühzeitige Öf-
fentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB durchgeführt werden.

Diese wird durchgeführt, um möglichst frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke
und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten. Es wird
Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung geben.

Zu diesem Zweck wird der Lageplan zur 1. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadt
Bismark (Altmark) zu jedermanns Einsicht vom 21.07. bis 22.08.2005 während nachste-
hender Dienstzeiten im Bauamt der Verwaltungsgemeinschaft Bismark/Kläden, Breite
Straße 11, 39629 Bismark (Altmark), Zimmer 13/14, sowie zu den Öffnungszeiten der
Stadt Bismark (Altmark), Zimmer 4, Breite Straße 11, 39629 Bismark (Altmark), öffent-
lich ausgelegt.

Öffnungszeiten Verwaltungsgemeinschaft Bismark-Kläden Öffnungszeiten Stadt Bismark (Altmark)

Montag 09.00 - 12.00 u. 13.00 - 16.00 Uhr
Dienstag 09.00 - 12.00 u. 13.00 - 18.00 Uhr Dienstag 16.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch 09.00 - 12.00 u. 13.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag 09.00 - 12.00 u. 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag 09.00 - 12.00 Uhr Freitag 12.00 - 13.00 Uhr

Stellungnahmen können bis zum 22.08.2005 beim Bauamt der Verwaltungsgemeinschaft
Bismark/Kläden, Breite Straße 11, 39629 Bismark, Zimmer 13/14, sowie bei der Stadt Bis-
mark (Altmark), Breite Straße 11, Zimmer 4. 39629 Bismark (Altmark), schriftlich oder
mündlich zur Niederschrift vorgebracht werden. Gleichzeitig wird hier der Öffentlichkeit
Gelegenheit zur Erörterung gegeben.

Bismark (Altmark), den 20. Juli 2005 gez. Wolter
Bürgermeisterin

Bekanntmachung der Gemeinde Meßdorf

Auf der Grundlage des § 6 (2) Gemeindeordnung Land Sachsen-Anhalt wird nachfolgend
genannte  Satzungsänderung hiermit öffentlich bekanntgemacht.

Die Satzungssänderung wurde der Kommunalaufsicht des Landkreises Stendal angezeigt. 

- 5. Änderungssatzung der Aufwandsentschädigungssatzung für ehrenamtlich tätige Bürger
der Gemeinde Meßdorf

Meßdorf, den 02.06.2005

Lenz
Bürgermeisterin

5. Änderungssatzung 
der Aufwandsentschädigungssatzung 

für ehrenamtlich tätige Bürger der Gemeinde Meßdorf

Aufgrund der §§ 6, 33 und 44 Abs. 3 Punkt 1 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-
Anhalt vom 05. 10. 1993 (GVBl. LSA S. 568), zuletzt geändert durch das Gesetz zur Ände-
rung der Gemeindeordnung und weiterer Vorschriften vom 22. Dezember 2004 (GVBl.
LSA S. 856), sowie des Runderlasses des Ministeriums des Innern des Landes Sachsen -
Anhalt vom 01. 12. 2004 (MBl. LSA S. 666), hat der Gemeinderat der Gemeinde Meßdorf
in der Sitzung am 17.03.2005 folgende Änderung der Aufwandsentschädigungssatzung be-
schlossen:

Die Aufwandsentschädigungssatzung der Gemeinde Meßdorf vom 08. 02. 1996, zuletzt
geändert durch die 4. Änderungssatzung zur Aufwandsentschädigungssatzung vom
06.12.2001, wird wie folgt geändert:

§ 1

§ 3 Aufwandsentschädigung Abs. 3 erhält folgende Fassung:

Folgende Sätze werden gezahlt:

EURO/Mon.

ehrenamtlicher Bürgermeister      500,00
Mitglieder des Gemeinderates 35,00
Gemeindewehrleiter 20,00
Ortswehrleiter 18,00
Stellv. Ortswehrleiter (FFw Meßdorf und Späningen) 10,00
Jugendwart  (FFw Meßdorf und Späningen) 13,00

In-Kraft-Treten

Diese Änderung tritt zum 01. 03. 2005 in Kraft.
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Meßdorf, den 17. 03. 2005

Lenz Siegel
Bürgermeister

Verwaltungsgemeinschaft Elbe-Havel-Land

Stadt Sandau (Elbe) 
Marktstraße 2
39524 Sandau (Elbe)

BEKANNTMACHUNG
über die Bestätigung der Jahresrechnung 2003 und 

Entlastung des Bürgermeisters der Stadt Sandau (Elbe)

Der Stadtrat Sandau (Elbe) hat in seiner Sitzung am 30. 06. 2005 über die Jahresrechnung
2003 gemäß § 108 Abs. 3 der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt beschlossen
und dem Bürgermeister ohne Einschränkungen die Entlastung erteilt.

Die Jahresrechnung liegt vom

22. 07. 2005 bis zum 05. 08. 2005

zur Einsichtnahme im Stadtbüro im Rathaus, Marktstraße 2 in 39524 Sandau (Elbe),
während der Dienststunden öffentlich aus.

W a g n e r 
Bürgermeister

Gemeinsame Bekanntmachung der Stadt Sandau (Elbe) 
und der Gemeinde Wulkau

Aufruf der Gemeinden zur Mitwirkung an der Landtagswahl 2006

Die aufgeführten Gemeinden rufen hiermit alle Parteien, Vereinigungen und Bürger ihres
Territoriums auf, für die Landtagswahl am 26.03.2006 Beisitzer und stellvertretende Bei-
sitzer vorzuschlagen.

Die benannten Bürger sollen nach Möglichkeit aus den Wahlberechtigten des Wahlbezirkes
berufen werden.

Niemand darf mehr als einem Wahlorgan angehören. Wahlbewerber, Vertrauenspersonen
für Wahlvorschläge und stellvertretende Vertrauenspersonen dürfen nicht zu Mitgliedern
eines Wahlorganes berufen werden.

Auf § 48 und § 49 des Landeswahlgesetzes (LWG) wird hingewiesen.

Die Vorschläge sind an das 

Verwaltungsamt Elbe-Havel-Land
Ordnungsamt
Nebenstelle
Marktstr. 2
39524 Sandau (Elbe)

zu richten.

Letzter Termin für die Einreichung ist der 20.07.2005.

Im Auftrag

Dreßler

Stadt Osterburg (Altmark)

Verwaltungsgemeinschaftsvereinbarung 
der VGem Osterburg

Unter Bezugnahme auf die im Amtsblatt des Landkreises Stendal Nr. 26 vom 22.12.2004
veröffentlichte Verwaltungsgemeinschaftsvereinbarung und Genehmigung des Landesver-
waltungsamtes Sachsen-Anhalt vom 29.10.2004 wird folgender Auszug aus der Wider-

spruchsbescheidung des Landesverwaltungsamtes vom 01.06.2005 bekannt gegeben:

„Ziffer 2:
Die Gemeinschaftsvereinbarung der Verwaltungsgemeinschaft Osterburg, bestehend aus
den Gemeinden Düsedau, Erxleben, Königsmark, Krevese, Meseberg, der Stadt Osterburg
(Altmark), Ballerstedt, Flessau, Gladigau, Rossau, erweitert um die Gemeinden Hinden-
burg und Walsleben, wird genehmigt.“

Unterschrift Bormann

Der Stadtrat und die Gemeinderäte der Mitgliedsgemeinden haben mit nachstehend aufge-
führten Beitrittsbeschlüssen die Regelung aus vorgenannter Ziffer 2 der Genehmigung in
der Widerspruchsbescheidung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt vom
01.06.2005 angenommen.

Gemeinde / Stadt Datum des Unterschrift Dienstsiegel
Beschlusses des Bürgermeisters

IV/05/6

Ballerstedt, vom 20.06.2005 Joachim Pierau

IV/05/21

Düsedau, vom 22.06.2005 Roland Märker

IV/05/19

Erxleben, vom 11.07.2005 Hans-Jürgen Ahrend

IV/05/16

Flessau, vom 30.06.2005 Silvia Böker

IV/05/8

Gladigau, vom 29.06.2005 Reinhard Bäthge

Hindenburg, vom 17.06.2005 Peter Manstetten

IV/05/18

Königsmark, vom 28.06.2005 Dieter Werner

IV/05/13

Krevese, vom 21.06.2005 Jutta Berger

IV/05/17

Meseberg, vom 06.07.2005 Günter Lüder
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IV/05/99

Osterburg (Altmark), vom  23.06.2005 Hartmuth Raden

IV/05/10

Rossau, vom 11.07.2005 Bernd Drong

211/5/2005

Walsleben, vom 27.06.2005 Friedhelm Roesler

Verwaltungsgemeinschaft „Tangerhütte-Land“

2. Änderungssatzung zur Hauptsatzung 
der Gemeinde Schernebeck

Aufgrund der §§ 6, 7 und 44 Abs. 3 Ziff. l der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-An-
halt vom 05.10.1993 (GVBl. LSA S. 568) in der derzeit gültigen Fassung hat der Gemein-
derat am 02.05.2005 die nachfolgende 2. Änderungssatzung zur Hauptsatzung der Gemein-
de Schernebeck vom 01.12.1997 beschlossen.

§ 1 
Änderungen

l. § 15 erhält folgende Fassung:

(1) Soweit nicht Rechtsvorschriften besondere Regelungen treffen, erfolgen die gesetzlich
erforderlichen Bekanntmachungen in der öffentlichen Bekanntmachungsstelle.

(2) Als öffentliche Bekanntmachungsstelle befindet sich ein Schaukasten vor dem Ge-
meindebüro, Budenstraße 10.

(3) Der Aushangzeitraum beträgt, soweit gesetzliche Vorschriften nicht andere Regelun-
gen treffen, zwei Wochen.

(4) Enthalten gesetzlich erforderliche Bekanntmachungen Pläne, Karten, Zeichnungen
und sonstige Anlagen, die sich wegen ihrer Eigenart entweder nicht oder nur mit
Schwierigkeiten drucken oder in Textform darstellen lassen, dann wird nur für diese
Bestandteile eine Ersatzbekanntmachung durch Auslegung während der Dienststun-
den im Gebäude der Verwaltungsgemeinschaft „Tangerhütte-Land“, Birkholzer
Chaussee 7, 39517 Tangerhütte und während der Bürgermeistersprechstunde im Ge-
meindebüro der Gemeinde Schernebeck, Budenstraße 10 vorgenommen. Auf die
Auslegung wird unter Angabe des Ortes und der Dauer der Auslegung im Schauka-
sten hingewiesen. Die Dauer der Auslegung beträgt zwei Wochen, soweit nichts an-
deres vorgeschrieben ist.

(5) Die Bekanntmachung von Tagesordnung, Zeit und Ort öffentlicher Sitzungen erfolgt
durch Aushang in der öffentlichen Bekanntmachungsstelle. Diese muss mindestens drei
Tage vor der Sitzung erfolgen.

(6) Bekanntmachungen zu den Wahlen erfolgen ebenfalls in der in Abs. 2 genannten Be-
kanntmachungsstelle, Stellenausschreibungen zur Bürgermeisterwahl werden zusätz-
lich im Amtsblatt des Landkreises Stendal veröffentlicht.

(7) Alle übrigen Bekanntmachungen werden gemäß Abs. 2 durch Aushang veröffentlicht.

§ 2 
In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt mit dem Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Schernebeck, den 02. Mai 2005

Carola Lau  
Bürgermeisterin

GENEHMIGUNG 
der 2. Änderungssatzung zur Hauptsatzung der Gemeinde Schernebeck

Seitens der Gemeinde Schernebeck wurde mir entsprechend § 7 Abs. 2 Gemeindeordnung
für das Land Sachsen-Anhalt vom 5. Oktober 1993 (GVB1. S. 568) - GO LSA - in der zu-
letzt gültigen Fassung, die 2. Änderungssatzung zur Hauptsatzung zur Genehmigung vor-
gelegt.
Der Beschluss vom 02.05.2005 Beschluss-Nr.: unbekannt über die Hauptsatzung wurde
geprüft. Sie entspricht den kommunalrechtlichen Anforderungen der Gemeinde-
ordnung.

Auf der Grundlage des § 7 Abs. 2 GO LSA genehmige ich der Gemeinde Schernebeck
die 2. Änderungssatzung zur Hauptsatzung vom 02.05.2005.

Jörg Hellmuth Siegel

Bekanntmachung der VGem „Tangerhütte-Land“ 
über die Jahresrechnung sowie die Entlastung 

der Leiterin des gemeinsamen Verwaltungsamtes 
für das Haushaltsjahr 2003

Auf der Grundlage des § 108 der GO LSA v. 05.10.93 (GVBl. LSA S. 568), in der zuletzt
geänderten Fassung, sowie des Schlussberichtes des Rechnungsprüfüngsamtes und der
Stellungnahme der Leiterin des gemeinsamen Verwaltungsamtes bestätigt der Gemein-
schaftsausschuss die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr

2003.

Der Leiterin des gemeinsamen Verwaltungsamtes wird für diesen Zeitraum Entlastung er-
teilt. Die Jahresrechnung mit dem Rechenschaftsbericht liegt in der Zeit 

vom 21.07.2005 bis 05.08.2005

in der VGem „Tangerhütte-Land“, Birkholzer Chaussee 7, 39517 Tangerhütte, zu den
Sprechzeiten öffentlich aus.

Vorsitzende Leiterin
des Gemeinschaftsausschusses des gemeinsamen Verwaltungsamtes 

Landesamt für Vermessung und Geoinformation

Offenlegung
gemäß § 12 Abs. 3 des Vermessungs- und Geoinformationsgesetzes Sachsen-Anhalt

in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.09.2004 (GVBI. LSA S. 716)

Für den Bereich der Gemarkung Cobbel, Flur 1-5; Deetz, Flur 1-8; Döllnitz, Flur 1-4;
Jerchel, Flur 1-4; Klietz, Flur 1-17; Kremkau, Flur 1-6; Rochau, Flur 1-11; Uchtdorf,
Flur 1-8; Uenglingen, Flur 1-6 und Volgfelde, Flur 1-5 wurde die tatsächliche Nutzung
überprüft und die Ergebnisse in die Liegenschaftskarte übernommen, die Gebäudedarstel-
lung in der Liegenschaftskarte aktualisiert sowie die Beschreibung im Liegenschaftsbuch
ergänzt und geändert.

Das Gebiet ist in der beigefügten Übersichtskarte gekennzeichnet. 

(Übersichtskarte siehe S. 200, 201, 202)

Allen beteiligten Eigentümern, Erbbauberechtigten und Nutzungsberechtigten werden die
Veränderungen auf diesem Wege durch Offenlegung bekannt gemacht.

Die Liegenschaftskarte und das Liegenschaftsbuch werden in der Zeit 

vom 01. August 2005 bis 31. August 2005

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation Sachsen-An-
halt unter der oben genannten Anschrift

während der Sprechzeiten, Mo., Mi., 08:00-13:00 Uhr 
Di., Do., 08:00-18:00 Uhr 
Fr., 08:00-12:00 Uhr

zur Einsicht ausgelegt.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Angaben, welche durch die Veränderung in die Liegenschaftskarte und in das
Liegenschaftsbuch übernommen worden sind, kann innerhalb eines Monats nach Ablauf
der oben angegebenen Offenlegungsfrist Klage eingelegt werden. Die Klage ist schriftlich
oder zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle beim Verwaltungsgericht
Magdeburg, Schönebecker Straße 67a, 39104 Magdeburg einzulegen.

Im Auftrag

Heinz Münnekhoff
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Übersichtskarte zur Offenlegung
Gemarkungen: Deetz, Kremkau, Rochau
– – – – – – Offenlegungsgebiete
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Übersichtskarte zur Offenlegung
Gemarkungen: Jerchel, Klietz, Uenglingen, Döllnitz
– – – – – – Offenlegungsgebiete
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Übersichtskarte zur Offenlegung
Gemarkungen: Cobbel, Volgfelde, Uchtdorf
– – – – – – Offenlegungsgebiete



Landesamt für Vermessung 
und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89 
39576 Stendal

Sonderungsbehörde 

Tel. 03931-570000

Mitteilung

Verfahren nach dem Bodensonderungsgesetz 
- BoSoG Sonderungsplan Nr. 107-2003

In der Gemeinde: Seehausen Gemarkung: Seehausen 
Flur: 3 Flurstück: 456/15

ist ein Verfahren nach dem Gesetz über Sonderung unvermessener und überbauter Grund-
stücke nach der Karte (Bodensonderungsgesetz - BoSoG) vom 20. Dezember 1993 (BGBI.
l S. 2128) durchgeführt worden. Das betroffene Gebiet ist in der beigefügten Karte gestri-
chelt gekennzeichnet. Hierdurch sollen die Reichweite des unvermessenen Eigentums oder
unvermessener Nutzungsrechte bestimmt und somit beleihungsfähige Grundstücke geschaf-
fen werden.

Sonderungsbehörde ist das Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-An-
halt, Scharnhorststr. 89, 39576 Stendal. Der Sonderungsbescheid liegt

vom 25.07.2005 bis 24.08.2005

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation während der
Öffnungszeiten zur Einsicht aus.

Die Öffnungszeiten sind wie folgt geregelt:

Mo, Mi.,  08.00-13.00 Uhr
Di. Do.,  08.00-18.00 Uhr
Fr., 08.00-12.00 Uhr

Einsichtnahmen außerhalb der Öffnungszeiten sind nach telefonischer Absprache unter
03931-570000 möglich.

Alle Planbetroffenen können im oben genannten Zeitraum den Sonderungsbescheid einse-
hen und innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslegungsfrist kann Widerspruch erho-
ben werden. Planbetroffene sind die Eigentümer der betroffenen Grundstücke, die Inhaber
von dinglichen Nutzungsrechten, von Gebäudeeigentum und Anspruchsberechtigte nach
dem Sachenrechtsbereinigungsgesetz.

Das gleiche gilt für die Anmelder von Rückübertragungsansprüchen nach dem Vermögens-
gesetz oder aus der Restitution (§11 Abs. 1 des Vermögenszuordnungsgesetzes) und für die
Inhaber beschränkt dinglicher Rechte an den betroffenen Grundstücken oder Rechten an
diesen Grundstücken.

Der Widerspruch ist bei der Sonderungsbehörde unter o.a. Anschrift schriftlich oder münd-
lich zur Niederschrift einzulegen.

Falls die Frist durch das Verschulden eines von dem Widerspruchsführer Bevollmächtigten
versäumt werden sollte, so würde dessen Verschulden dem Planbetroffenen zugerechnet
werden.

Salzwedel, 28.06.2005

Im Auftrag

Astrid Fiebig

Landesamt für Vermessung 
und Geoinformation 
Scharnhorststraße 89 
39576 Stendal

Sonderungsbehörde 

Tel. 03931-570000

Mitteilung

Verfahren nach dem Bodensonderungsgesetz 
- BoSoG Sonderungsplan Nr. 105-2003

In der Gemeinde: Seehausen Gemarkung: Seehausen 
Flur: 3 Flurstück: 450/3

ist ein Verfahren nach dem Gesetz über Sonderung unvermessener und überbauter Grund-
stücke nach der Karte (Bodensonderungsgesetz - BoSoG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl.
l S. 2128) durchgeführt worden. Das betroffene Gebiet ist in der beigefügten Karte gestri-
chelt gekennzeichnet. Hierdurch sollen die Reichweite des unvermessenen Eigentums oder
unvermessener Nutzungsrechte bestimmt und somit beleihungsfähige Grundstücke geschaf-
fen werden.

Sonderungsbehörde ist das Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen - An-
halt, Scharnhorststr. 89, 39576 Stendal. Der Sonderungsbescheid liegt

vom 25.07.2005 bis 24.08.2005

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation während der

Öffnungszeiten zur Einsicht aus.

Die Öffnungszeiten sind wie folgt geregelt:

Mo, Mi., 08.00-13.00 Uhr
Di, Do., 08.00-18.00 Uhr
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Anlage

Karte zum Sonderungsplan Nr. 107-2003

Grenze Verfahrensgebiet: – – – – – – 

Anlage

Karte zum Sonderungsplan Nr. 105-2003

Grenze Verfahrensgebiet: – – – – – – 



Fr.,   08.00-12.00 Uhr

Einsichtnahmen außerhalb der Öffnungszeiten sind nach telefonischer Absprache unter
03931-570000 möglich.

Alle Planbetroffenen können im oben genannten Zeitraum den Sonderungsbescheid einse-
hen und innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslegungsfrist kann Widerspruch erho-
ben werden. Planbetroffene sind die Eigentümer der betroffenen Grundstücke, die Inhaber
von dinglichen Nutzungsrechten, von Gebäudeeigentum und Anspruchsberechtigte nach
dem Sachenrechtsbereinigungsgesetz.

Das gleiche gilt für die Anmelder von Rückübertragungsansprüchen nach dem Vermögens-
gesetz oder aus der Restitution (§ 11 Abs. 1 des Vermögenszuordnungsgesetzes) und für die
Inhaber beschränkt dinglicher Rechte an den betroffenen Grundstücken oder Rechten an
diesen Grundstücken.

Der Widerspruch ist bei der Sonderungsbehörde unter o.a. Anschrift schriftlich oder münd-
lich zur Niederschrift einzulegen.

Falls die Frist durch das Verschulden eines von dem Widerspruchsführer Bevollmächtigten
versäumt werden sollte, so würde dessen Verschulden dem Planbetroffenen zugerechnet
werden.

Salzwedel, 28.06.2005 

Im Auftrag

Astrid Fiebig 

Landesamt für Vermessung 
und Geoinformation 
Buchenallee 1a
29410 Salzwedel

Sonderungsbehörde 

Tel. 03901/847-0

Mitteilung

Verfahren nach dem Bodensonderungsgesetz 
- BoSoG Sonderungsplan Nr. 102-2003

In der Gemeinde: Seehausen Gemarkung: Seehausen

Flur: 3 Flurstücke: 1311/457, 711, 466, 471/3, 471/9,
471/2, 699/547, 547/4, 744/547 tlw.,
707 tlw., 824/548, 548/6, 479

ist ein Verfahren nach dem Gesetz über Sonderung unvermessener und überbauter Grund-
stücke nach der Karte (Bodensonderungsgesetz - BoSoG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl.
l S. 2128) eingeleitet worden. Das betroffene Gebiet ist in der beigefügten Karte gestrichelt

gekennzeichnet. Hierdurch sollen die Reichweite des unvermessenen Eigentums oder un-
vermessener Nutzungsrechte bestimmt und somit beleihungsfähige Grundstücke geschaffen
werden.

Sonderungsbehörde ist das Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-
Anhalt, Scharnhorststr. 89, 39576 Stendal.

Der Entwurf des Sonderungsplanes sowie die zu seiner Aufstellung verwandten Unterlagen
liegen

vom 25.07.2005 bis 24.08.2005

in den Diensträumen des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation während der

Öffnungszeiten zur Einsicht aus.

Die Öffnungszeiten sind wie folgt geregelt:

Mo, Mi.,  08.00-13.00 Uhr
Di, Do., 08.00-18.00 Uhr
Fr.,    08.00-12.00 Uhr

Einsichtnahmen außerhalb der Öffnungszeiten sind nach telefonischer Absprache unter
03931-570000 möglich.

Alle Planbetroffenen können im oben genannten Zeitraum den Entwurf des Sonderungspla-
nes sowie seine Unterlagen einsehen und Einwände gegen die getroffenen Feststellungen zu
den dinglichen Rechtsverhältnissen erheben. Planbetroffene sind die Eigentümer der betrof-
fenen Grundstücke, die Inhaber von dinglichen Nutzungsrechten, von Gebäudeeigentum
und Anspruchsberechtigte nach dem Sachenrechtsbereinigungsgesetz.

Das gleiche gilt für die Anmelder von Rückübertragungsansprüchen nach dem Vermögens-
gesetz oder aus der Restitution (§ 11 Abs. 1 des Vermögenszuordnungsgesetzes) und für die
Inhaber beschränkt dinglicher Rechte an den betroffenen Grundstücken oder Rechten an
diesen Grundstücken.

Die Einwände sind bei der oben bezeichneten Sonderungsbehörde schriftlich oder zur Nie-
derschrift zu erheben.

Salzwedel, 28.06.2005

Im Auftrag

Astrid Fiebig
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Anlage

Karte zum Sonderungsplan Nr. 102-2003

Grenze Verfahrensgebiet: – – – – – – 


